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In letzter Stunde.
Die verfaſſungsmäßige Friſt ſeit der Auflöſung des Reichstags bis zu den Neuwahlen iſt verſtrichen. Die Wähler haben

nun an die Urne zu treten, um die Geſchicke des deutſchen Vaterlandes zu en. ſcheiden.
Es iſt eine der ſchwerſten und wichtigſten Entſch.idungen, vor die das deutſche Volk ſeit Jahren geſtellt iſt. Es gilt, für

Deutſchlands Ehre und Machtſtellung einzutreien, unſeren kämpfenden Brüdern und Söhnen in den Kolonien durch Bewilligung der
notwendigen Mittel beizuſtehen, Deutſ hlands Waffenehre gegenüber dem Auslande, das neidiſch auf nnſere großartige wirtſchaftliche
Entwicklung blickt, aufrecht zu erhalten, und ſo liegt in der Hand jedes Reichstazswählers die Entſcheidung über das erhöhte oder
verminderte Anſehen der deutſchen Nation vor allen Völkern und damit die Entſcheidung über Krieg und Frieden.
Würde bei den Wahlen die Umſturzpartei, der das Wort „Vaterland“ ein leerer Begriff iſt, zum Siege gelangen, dann würde das
Ausland darin ein Zeichen der inneren Zerriſſenheit Deutſchlands erblicken und bei erſter paſfſender Gelegenheit, wohl gerüſtet, die
deutſchen Jntereſſen darnieder treten. Das muß jeder Deutſche verhüten, der noch einen Funken Ehrgefühl beſitzt für die Nation,
der er angehört, für den Stamm, aus den er emporgewachſen, für die Sprache, die er ſpricht. Seine Waffe iſt der Stimm-
zettel für den nationalen Kandidaten

Bei dieſer Reichstagswahl ſteht aber noh mehr auf dem Spiele. Es gilt, den Siegeslauf der internationalen Sozial-
demokratie, die den Klaſſenkampf auf ihre Fahne geſchrieben und die planmäßige Verhetzung aller übrigen Stände ſich zum Ziel geſetzt
hat, nicht nur zu hemmen, ſondern dieſe Partei, die das geſamte Bürgertum, Gewerbetreibende, Bauern, Handwerker und Beamte
vernichten will, niederzuringen und ſie im Rite der Nation bedentungslos zu machen. Die jetzige Wahl iſt eine Kraft-
probe zwiſchen BVürgertum und Sozialdemokratie. Wenn alle Kräfte ſich freudig in den Dienſt der vaterländiſchen
Sache ſtellen, wenn kein bürgerlich denkender Mann an der Wahlurne fehlt, dann iſt der Sieg unſer, die Umſturzpartei geſchlagen.

Der 25. Jannar 1907 ſei für alle guten Deutſchen ein heiliger Tag. Heiligen heißt ausſondern, dieſer Tag ſei anus-
geſondert aus den üvrigen. Wenn wir bürgerlichen Parteien auch ſonſt im Zwieſpalt ſind, welche Wege zum Heil des Vaterlandes
führen, an dieſem Tage wollen wir vergeſſen, was uns ſonſt treunt, und wollen einig ſein gegenüber der Sozialdemokratie, deren
Führer Bebel oft genng erklärt hat, daß ſie der Todfeind der geſamten bürgerlichen Geſellſchaft ſei.

Der 25. Jannar ſei ein Ruhmestag für die deutſche Nation, für das deutſche Bürgertum!
Der letzte Mann muß an die Wahlurne, der Schlachtruf:

Gegen die Sozialdemokratie!
muß das geſamte Bürgertum durchdringen. Aus einer gewaltigen Stimmenzahl für die bürgerlichen Kandidaten von der Memel
bis zum VBelt, vom Rhein bis zum Fuß der Alpen erklinge hell und jauchzend der Glockenton von Kaiſer und Reich. Eine nationale
Wahl wollen wir als Geburtstagsgeſchenk darbringen dem geliebten Hohenzollernkaiſer, der „allezeit Mehrer des
Deutſchen Reiches iſt, nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung“.

Jeder Einzelne trägt die Verantwortung, jeder Einzelne gebe im nationalen Sinne ſeine Stimme ab, jeder
Einzelne rüttle den ſäumigen oder läſſigen Freund oder Verufsgenoſſen oder Nachbar auf zur Wahl, es kommt auf jede einzelne
Stimme an? Wer an dieſem Tage träge die Entſcheidung anderen überläßt, verſündigt ſich an der Zukunft des deutſchen Volkes.

Je glänzender die Wahlbeteiligung, deſto glänzender der Sieg des Bürgertums, deſto
vernichtender die Niederlage der Sozialdemokratie.

Deutſcher Reichstagswähler, an die Urne!
er

Zu den Reichstagswahlen.
Vorſicht!

Nachſtehende Warnung an die bürgerlichen
Parteien in Berlin, die äußerſt angebracht erſcheint, geht
der „Poſt“ zu: „Achtung! Sozialdemokratiſche Betrüger
und Diebe gehen um! Beſonders in Berlin werden die
bürgerlichen Parteien in gleicher Weiſe von ſozialdemo-
kratiſchem Geſindel bedroht. Zettelverteiler ſind
überfallen und ihnen Tauſende von Flugblättern
geraubt worden! Genoſſen des Herrn Singer haben
ſich unter falſchen Angaben in gegneriſche
Wahlbureaus geſchlichen und ſich zum Ver
teilen von Flugblättern erboten, um ſie dann zu
vernichten. Das Manvver iſt geglückt. Die Meldung,
daß Sozialdemokraten in die Häuſer gehen wollen, um ſo-
eben ausgelegte gegneriſche Flugblätter en gros zu ſtehlen,
kann nicht ernſt genug genommen werden. Man möge in
ſolchen Fällen von Diebſtahl kein Mitleid beweiſen, ſondern
jedes Mitglied der ſozialdemokratiſchen organiſierten Diebes-
banden, wenn man ihrer habhaft wird, feſthalten und dem
nächſten Schutzmann übergeben! Die Leiter der bürgerlichen
Wahlbureaus haben ferner alle Urſache, am Wahltage ſelbſt
äußerſt auf der Hut zu ſein. Schon bei den vorigen Wahlen
iſt es vorgekommen, daß ſich Sozialdemokraten zum

Verteilen bürgerlicher Stimmzettel gegen Tageslohn
haben anſtellen laſſen. Die ahnungsloſen Wahlleiter mußten
dann zu ihrem Schrecken merken, daß ſie einem ſchlau ein
gefädelten Betruge zum Opfer gefallen waren; denn
die Verteiler gaben dann an den Wahllokalen die Zettel
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten aus.
Es iſt ferner vorgekommen, daß Sozialdemokraten die Ver-
teiler gegneriſcher Zettel betrunken gemacht
haben. Alle dieſe Erfahrungen werden ſich nach dem, was
man diesmal ſchon erlebt hat, wiederholen, wenn die Wahl-
leiter nicht eine äußerſt ſcharfe Kontrolle
ausüben. Hier und da glaubt man, ſich durch genaue
ſchriftliche Verträge mit den bezahlten Hilfskräften
wenigſten einigermaßen ſichern zu können. Die beſte
Kontrolle aber kann jeder nationale Wähler ſelber aus-
üben. Er vergeſſe nicht, daß in der Sozialdemokratie, die
ja allerdings unter der Leitung eines Paul Singer ſteht,
eine andere Moral herrſcht als unter an ſtändigen
Menſchen eine Moral, die für. anſtändige Menſchen den
Rat gerechtfertigt erſcheinen läßt: Augen offen! Sozial
demokratiſche Diebe und Betrüger gehen um! Achtung!
Glieder der „großen Kulturbewegung“ kommen!“

Und wir fügen an: Vorſicht nicht nur in
Berlin, ſondern überall!

Die Turner und die Reichstagswahl.
An die deutſchen Turner hat der Ausſchuß der deutſchen

Turnerſchaft von Leipzig aus einen überaus beherzigens-
werten Aufruf erlaſſen, in welchem eindringlich vor dem
Arbeiterturnerbunde gewarnt wird, der unter der Flagge
der edlen Turnerei ſozialdemokratiſche Geſinnung verbirgt
und ſozialdemokratiſche Propaganda treibt. Es heißt in dem
Aufrufe:

Parteigeiſt, Kaſtengeiſt, Klaſſenherrſchaft und tödlicher Haß
gegen jeden, der nicht zur Fahne des ſogenannten Proletariats
ſchwört, ſie ſind der Charakter der ſozialdemokratiſchen Partei
und ihres Arbeiterturnerbundes. Nur der organiſierte, jeden an-
deren Menſchen haſſende Arbeiter ſoll herrſchen, mag er auch noch ſo
unerfahren und unreif ſein. Es iſt eine unwiderlegbare Tatſache,“
daß zur Deutſchen Turnerſchaft gehörende Arbeiter in manchen
Fabriken von ihren organiſierten Arbeitsgenoſſen empörend be-handelt und von den Arbeiterorganiſationen mit Maßregelung
bedroht werden.

Auch die große Lehre der ſozialen Gleichheit aller, die fleißige
und träge, kluge und unfähige, ſtrebſame und gleichgültige
Arbeiter alle in einen Topf wirft und dem tüchtigen Arbeiter
verwehren will, mehr zu leiſten als der Nichtsnutz, iſt vom
Arbeiterturnerbund aufgenommen worden und geſtattet deshalb
den Turnern den Wettkampf nicht. Tüchtigkeit und ehrliches
Streben der einzelnen hat im Sumpfe der erſtrebten allge
meinen Gleichheit der Zukunft eben keinen Platz!

Jn dieſes lieb- und freudenloſe Parteitreiben, in dem das
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Turnen nur als Lockmittel benutzt und Jahns hehre z
deutſche Schöpfung zur Metze einer Partei gemacht wird, will man
Euch, deutſche Turner, hinüberlocken! Jahn preiſt man als Frei-
heitshelden und Revolutionär, daß er aber den Vaterlands
loſen in ſeiner Schwanenrede einen Abſagekrie eſchrieben, den
ſie nicht hinter den Spiegel ſtecken, daß Jahn ebendort in
herrlichen Worten ausgeſprochen hat, daß Deutſchlands, des Vater
landes Einheit der Traum ſeines erwachenden Lebens, das
Morgenrot ſeiner Jugend, der Sonnenſchein ſeiner Manneskraft
und der Abendſtern war, der ihm zur ewigen Ruhe winkte,
das verſchweigen die Herren, weil es nicht in ihren Kram paßt!

Bleibt darum treu, Jhr Turngenoſſen, der deutſchen
Turnerei und damit dem Vaterlande! Bleibt treu der Arbeit im
Gewand der Freude, wie ein Meiſter unſerer Sache das deutſche
Turnen ſo ſchön genannt hat! Arbeit im Gewand der Freude iſt
das Turnen dort ſicher nicht, wo es als Parteimittel mißbraucht
wird, nein, dort iſt es Arbeit im Gewande des Haſſes und im
Dienſte vaterlandsloſer, einſeitiger Klaſſenziele!

Bleibet treu und reißt den falſchen Propheten
die Maske herunter, helft das Werk, das Jahn dem deutſchen
Volke, dem deutſchen Vaterlande zur Pflege der Volkskraft, der
Manneswürde, der deutſchen Sitte und der treuen Liebe zum
Vaterlande hinterlaſſen hat, helft es ſchützen vor der frevelnden
Hand derer, die es zum Parteiwerkzeug erniedrigen wollen!
Seid ſtark im Wollen, feſt im Handeln, einig im Streben, wie
bisher, ein Volk von Brüdern gleicher Zunge, gleicher Liebe
und gleicher Kraft, als treue Jünger Jahns, die ſein heiliges
Vermächtnis rein und treu wahren im lieben deutſchen Vater-
lande und in ſeinem Geiſte zum eigenen Segen an dem Werke
weiter arbeiten, das eine große Zeit dem Sehnen des deutſchen
Volkes erſchaffen hat!
Gut Heil dem deutſchen Vaterlande und ſeiner

ewig treuen Deutſchen Turnerſchaft!
Kolonialdirektor Dernburg hat in München den

Korreſpondenten eines Wiener Blattes empfangen und ihm
gegenüber bemerkenswerte Aeußerungen getan. Er
ſagte u. a.:

Leute, welche in meiner Perſon einen Politiker ver-
muten oder glauben, daß ich mich ſpäter einmal auf politiſches
Gebiet begeben oder locken laſſen werde, irren und kennen mich
nicht. Jch habe bei meiner Berufung dem Reichskanzler erklärt,

daß ich das Amt nur als kaufmänniſcher Verwalter
der Kolonien antreten will. Von dieſem Gebiet entferne ich
mich nicht und reagiere auch nicht auf mir entgegengeworfene poli-

tiſche Fragen Jch will die ungeheuren Kräfte, welche in den Ko
lonten liegen, kaufmänniſch verwerten, das Kapital zu dieſer Ver
wertung heranziehen und mit der Zeit einen Teil der Laſten,
welche die Kolonien dem deutſchen Volke auferlegen, auf die Schul
tern derjenigen übertragen, welche Nutzen aus den Kolonien
ziehen. Man hat mir entgegengehalten, daß meine Ber-ch-
nungen über die Nutzbarkeit der Kolonien falſch ſeien. Die Be-

langſamt hat.

rechnungen unterliegen nicht allein der Prüfung der Parlamente,
ſondern auch jener der Kaufleute und Banken, die ihr Kapital in
den Kolonien anlegen ſollen, und dürfen daher nicht auf Jllu-
ſionen gegründet ſein. Jch kann die Kolonien nur dann für
Deutſchland wertvoll und erträgnisvrich machen, wenn ich eine
kompakte Majorität nicht nur im Parlament, ſondern
auch im Volke hinter mir habe, deshalb werde ich nicht nach
laſſen, meine Zeit der Aufklärung des Volkes, welches bisher nur
trübe Erfahrungen mit den Kolonien vor ſich ſah, über deren Zu
kunft zu widmen. Jch werde gehen, wenn wir keine Majorität
zur Erhaltung der Kolonien im Reichstage finden.

Die neueſte engliſche Ente. Die Mitteilung, der
Kaiſer habe bei dem Kaiſereſſen der Reſerveoffiziere des
Landwehrbezirks Berlin eine Rede gehalten, worin er die
Offiziere aufgefordert habe, ſie möchten einen regierungs-
freundlichen Reichstag wählen helfen, da wichtige neue Ge-
fetze über Landheer und Marine eingebracht würden, haben
wir ſchon geſtern als „fette politiſche Ente“ bezeichnet, die
von dem „liebenswürdigen“ England nach Deutſchland
herüber geflattèrt ſei. Jetzt wird nun auch offiziös folgendes
Dementi veröffentlicht: Die Nachricht iſt in vollem
Umfangeunwahrunderfunden. Der Kaiſer
hat von allem, was ihm hier in den Mund gelegt wird,
nicht ein Wort geſagt!

Zur Charakteriſtik des Zentrums- Abgeordneten
Roeren veröffentlichen die „Hamb. Nachr.“ folgendes:

Köln, den 15. Juni 1906.
Sehr geehrter Herr Wiſtubal Eben werde ich durch dieſes

Schreiben überraſcht. Es war aber kaum anders zu erwarten,
nachdem Poſadowsky in Vertretung des Reichskanzlers bereits
unterſchrieben hat. Nach meiner feſten Ueberzeugung dürfen Sie
noch immer ganz beruhigt ſein. Man wird jetzt wahrſcheinlich das
Schwergewicht darauf legen, daß Sie das Poeplauſche Material
mir, am Zehnhoff und Hesper mitgeteilt haben. Das iſt doch
aber auf Wunſch Poeplaus geſchehen, damit auch ſeine Sache fried
lich beigelegt werde, und von Jhnen in der Abſicht, daß Poeplau
die TogoSache, die Jhnen bereits bekannt war, nicht publiziere
und im Reichstage vorbringen laſſe. Wollen Sie nicht Bertram
auch in dieſer Sache zu Jhrem Rechtsbeiſtand wählen Nochmals
feien Sie ruhig, es kann Jhnen meiner Ueberzeugung nach nichts
geſchehen.

D. O.Mit freundlichem Gruß!
Bitte um Rückſendung.
Dazu ſei bemerkt: Der Originaltext findet ſich, vom Empfän

ger mit Bleiſtift hinzugefügt, auf dem Briefbogen der vertrau
lichen Mitteilung, die der Vorſteher der Reichskanglei, Geheimrat
v. Loebell, an den Abg. Roeren über die Einleitung eines Dis
ziplinarverfahrens gegen Wiſtuba ſeinerzeit handſchriftlich ge
richtet hat. Roeren hat das Schreiben unmittelbar, nachdem es
ihm zugegangen war, mit der BleiſtiftNote an Wiſtuba geſandt.
Die „Germania“ war einen Tag ſpäter in der Lage, die durch den
Brief des Herrn v. Loebell vertraulich mitgeteilte Tatſache als
redaktionelle Notiz bekannt geben zu können. Roeren wurde dar
aufhin nach ſeinem ſcharfen Zuſammenprall mit dem ſtelpzer
tretenden Kolonialdirektor in der denkwürdigen Sitzung des
Reichstags vom 10. Dezember v. Js. noch durch den Chef der
Reichskanzlei, der zur allgemeinen Ueberraſchung eigens hierzu
das Wort ergriff, geſtellt. Jn ſeiner Erwiderung gab Herr Roe
ren die feierliche Erklärung ab, daß er zum Artikel der, Germania“
weder direkt noch indirekt in irgendwelcher Beziehung ſtehe, und
daß er auch nicht wiſſe, wer dieſen Artikel geſchrieben habe l Schon
im Juni v. Js. waren die Beziehungen, die zwiſchen Wiſtuba und
der „Germania“ beſtanden, ziemlich allgemein bekannt. JmDezem
ber vollends konnte kein Menſch in Deutſchland, der für öffentliche
Angelegenheiten irgendwelches Intereſſe hatte, ſich mehr im un
klaren über dieſe Beziehungen befinden; ganz beſonders aber
mußten ſie dem Protektor Wiſtubas bekannt ſein. Wie ſagte
Hernburg? „Das iſt Herr Wiſtuba, und das iſt Herr Roeren.“

Abſtimmungszwang im Zentrum. Einer der national
Fatholiſchen Unterzeichner des Düſſeldorfer Proteſtes gegen das
antinationale Zentrum, Frhr. v. Dalwi r

all ſeinerals ſonſt und bisher zentrumstreuer Katholik für den
ich derWahl ſich das Recht gewahrt, bei den Grundſätzen

zu bleiben, die für die Zentrumeabgevrdneten bei
Gründung Zentrums maßgebend geweſen ſeien, „Einheit in
religiöſen, Freiheit in nationalen und wirtſchaftlichen Fragen“.
Die „Kölniſche zit fährt ihm nun ordentlich über den
Mund: es komme nicht lediglich darauf an, die Einheit in
religiöſen Fragen zu wahren, ſondern es müſſe eine möglichſte
Einheit und Geſchloſſenheit auch in allen anderen Dingen an
geſtrebt werden. Frhr. v. Dalwigk täte gut, mit der Gründung,
der Geſchichte, dem Weſen und der Wirkſamkeit des Zentrums
ſich etwas genauer bekannt zu machen. Nun ſteht aber, wie die
„Dortm. Ztg.“ erinnert, in dem Programm der Zentrumsfraktion
des deutſchen Reichstages unter Nr. 3, daß es den einzelnen Mit-
liedern der Fraktion nicht verwehrt ſei, im Reichstage ihre

Stimmen abweichend von dem Fraktionsbeſchluß abzugeben. Und
im Programm der Zentrumsfraktion des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes lautet der entſprechende Paſſus: Die Mitglieder der
Fraktion ſuchen ihre Aufgabe auf dem Wege freier Verſtändi-
gung zu entſprechen und ſoll die Freiheit des einzelnen in bezug
auf ſeine Abſtimmungen keine Beeinträchtigung erleiden. Alſo
hat Herr von Dalwigk recht, und nur ſeine Auffaſſung entſpricht
den alten Zentrumsgrundſätzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 23. Januar.

Vorläufiges Ergebnis der Viehzählung vom
1. Dezember 1906.

Dem Königlich preußiſchen Statiſtiſchen Landesamte iſt
es diesmal gelungen, das vorläufige Ergebnis der außer-
ordentlichen Viehzählung vom 1. Dezember 1906 ſchon
14 Tage vor dem Anfang Februar fälligen Termine fertig-
zuſtellen. Dieſes Ergebnis wird nachſtehend für den Staat
veröffentlicht. Die Veröffentlichung für die Provinzen und
Regierungsbezirke wird in den nächſten Tagen in der „Stati-
ſtiſchen Korreſpondenz“ erfolgen.

Es wurden ermittelt:
Pferde Rinder Schafe Schweine

Am 1. Dezember 1906 3 021 087 11 630 672 5 426 8591 15 334 762
Am 1. Dezember 1904 2964 408 11 156 133 5 660 529 12563 899
1906 mehr 56 679 474 539 S 2 770 8631906 weniger S S 233 678 SJn Hundertteil. 1906 mehr 1,91 4,25 e 22,05
Jn Hundertteil. 1906 wenig. e 4,13 S

Das Ergebnis iſt demnach bei allen vier
Viehgattungen außerordentlich günſtig.
Namentlich die Zunahme bei den Schweinen iſt
ſehr hoch. Aber ſelbſt die Entwicklung der Schafhaltung
bietet inſofern kein allzu unerfreuliches Bild, als der ſeit
Jahrzehnten hierin eingetretene Rückgang ſich weſentlich ver

Was die Gehöfte mit Viehſtand und die vieh-
beſitzenden Haushaltungen betrifft, ſo laſſen ſich deren für
1906 ermittelte Zahlen nicht mit denen der Zählung von
1904 vergleichen, weil im letzteren Jahre auch die Ziegen
gezählt wurden, im erſteren dagegen nicht. Die betreffenden

Zahlen für 1904 ſind daher notwendig größer als die für
1906. Wohl aber läßt ſich das Jahr 1902 zur Vergleichung
heranziehen, da die Zählung dieſes Jahres genau denſelben
Umfang wie die von 1906 hatte. Dann ergibt ſich folgendes:

Es wurden 1906 ermittelt:
3677 097 Gehöfte überhaupt

2 582 951

3 287 983 viehbeſitzende Haushaltungen

gegen 3 498 845 im Jahre 1902
mit Viel beſtand 2 477 638 1902

3 154 121 1902
Alſo auch hier findet ſich überall eine aufwärts-

ſchreitende Entwicklung, die namentlich bei den viehbeſitzen
den Haushaltungen bedeutſam iſt.

Beſſeren Schutz der Ehre!
Jm „Deutſchen Boten“ erſchien, wie wir mitgeteilt

haben, dieſer Tage ein öffentlicher Brief, den der frühere
Bezirksamtmann von Togo, Gerichtsaſſeſſor Geo A. Schmidt,
an den preußiſchen Juſtizminiſter gerichtet hat, um eine
Genugtuung für die von dem Herrn Oberlandesgerichtsrat
Roeren gegen ihn unter dem Schutze der Jmmunität vorge-
brachten ſchweren Ehrenverleumdungen zu erreichen. Er
weiſt darauf hin, daß im Reichstage dem Herrn Oberlandes-
gerichtsrat Roeren vom Kolonialdirektor Dernburg der
„Vorwurf der Nötigung und der Rechtsbeugung durch Ein
griffe in Gerichtsverfahren gemacht worden ſei“. Er ſelbſt
habe dieſen Vorwurf in ſeinem offenen Briefe an Herrn
Roeren wiederholt und die Vermutung ausgeſprochen, daß
die Regierung von Amts wegen entſcheiden würde, ob Herr
Roeren nach dieſen Vorgängen des Richteramtes, noch
würdig ſei. Weiter heißt es in dem Briefe:

„Jch habe auch in meinem ofenen Briefe ausgeſprochen, daß
Herr Roeren die im Reichstage gegen mich erhobenen Beſchuldi-

wider beſſeres Wiſſen erhoben habe. Jn meiner bei
chwetſchke Sohn, Berlin, erſchienenen Broſchüre „Schmidt

ßearn Roeren“, „Unter dem Kaudiniſchen Joch, ein Kampf um
kecht und Ehre“, habe ich an Hand der Reichstags-Stenogramme

und der Gerichtsakten nachgewieſen, daß dieſe Beſchuldigungen
von ihm wider beſſeres Wiſſen erhoben worden ſind, denn Herr
Roeren hat ausdrücklich erklärt Reichstags-Stenogramm
Seite 4095 A daß er dieſe Beſchuldigungen nur erhoben habe
auf Grund ſeiner Kenntnis der Gerichtsakten ſelbſt und der
Handakten des Rechtsanwaltes, und daß er das Material zu ſeinen
Ausführungen weder von der Miſſion in Togo, noch von irgend
einem Beamten der Kolonialabteilung habe.

Mir blieb und bleibt zur Wahrung meiner Jntereſſen auch
jetzt nichts weiter übrig, als mich an die Oeffentlichkeit zu wenden.
Jm Jntereſſe des geſamten deutſchen Volkes erlaube ich mir ge
horſamſt die Frage vorzulegen, ob das hohe Miniſterium keinen
Grund ſieht, gegen dieſen Mann einzuſchreiten. Bisher habe ich
den deutſchen Richterſtand für makellos gehalten, muß aber jetzt
die Frage aufwerfen, ob das Vertrauen zum Richterſtande nicht
ſehr leiden muß, wenn gegen einen Richter, der ſo handelt,
nicht eingeſchritten wird. Iſt dieſer Herr immer noch des Richter
ſtandes würdig Herr Roeren hat mit ſeinen Hinter männern
verſucht, meine Ehre zu beſudeln und meine Exiſtenz zu
ruinieren. Er glaubte wohl einen Beamten noch nicht einmal
Geheimrat ſo kurzer Hand vernichten zu können. Doch ich
kämpfe dieſen Kampf ſchon ſeit faſt vier Jahren nicht einmal
geſchüvt von meiner Behörde und werde nicht eher ruhen, bis
ie Sache klargeſtellt iſt. Mein Leben habe ich für den Staat

oft genug aufs Spiel geſetzt, aber meine Ehre ſoll auch kein
Oberlandesgerichtsrat ungeſtraft anzutaſten wagen.“

Der Verfaſſer bittet dann den Juſtizminiſter als
oberſten Vorgeſetzten des Herrn Oberlandesgerichtsrats,
nunmehr einſchreiten zu wollen, ehe Herr Roeren wieder
durch die Jmmunität des Reichstagsabgeordneten geſchützt
ſein könne. Dieſer habe nicht nur ihn, ſondern auch andere
hochverdiente Beamte und Offiziere vor der Oeffentlichkeit zu
beſchimpfen geſucht, um dem Zentrum mißliebige Perſonen
um Amt und Brot und Ehre zu bringen.

Demgegenüber veröffentlicht nun allerdings Herr
Roeren in der „Köln. Volksztg.“ eine Erklärung, daß er
gegen Schmidt bereits am 28. Dezember 1906 Strafantrag

geſtellt habe. thandlung den Beweis erbringen, daß alles, was er gegen

Schmidt vorgebracht habe, auf voller Wahrheit beruhe. Ob
darauf eine gerichtliche Aufklärung erfolgt, iſt aber höchſt
unſicher; denn hätte Herr Roeren die Privatbeleidigungs-
klage gegen Schmidt angeſtrengt, ſo hätte dieſer zweifellos
längſt entſprechende gerichtliche Benachrichtigung, hat Herr
Roeren aber nur den „Strafantrag“ geſtellt, ſo kann der
Staatsanwalt dieſen ablehnen. Es ſteht jedenfalls feſt,
daß Schmidt noch nicht von der Einleitung eines gerichtlichen
Verfahrens in Kenntnis geſetzt worden iſt. Daß Herr
Roeren weiter behauptet, alle Beſchuldigungen gegen
Schmidt beweiſen zu können, indeſſen dieſer ſich gegen
Roerens Behauptungen aktenmäßig auf Gerichtsurteile
ſtützen konnte, läßt die ganze Angelegenheit jedenfalls in
einem für Herrn Roeren höchſt ungünſtigen Lichte erſcheinen.
Aber das iſt Nebenſache. Weit wichtiger iſt die grundſätz-
liche Bedeutung des Falles. Dieſer beweiſt, daß unter Um-
ſtänden Leben und Ehre hochverdienter Männer an die Will-
kür eines Mannes ausgeliefert werden können, dem es ge-
lungen iſt, eine hinreichende Anzahl von Wählern für ſich zu
gewinnen, und der in dieſer Vertrauensſtellung nicht das
erforderliche Verantwortlichkeitsbewußtſein mitbringt, das
als ſelbſtverſtändlicher Gegenwert der Jmmunität zu be-
trachten iſt. Jn England gilt es als ſelbſtverſtändliche Ehren-
pflicht, daß in ſolchen Fällen der Abgeordnete ſeine Be-
ſchuldigungen außerhalb des Parlaments wiederholt, um
dem Angegriffenen Gelegenheit zur Rechtfertigung zu geben.
Die Hoffnung, daß dieſe Grundſätze auch in Deutſchland ſich
einbürgern werden, erſcheint nach den Fällen Roeren-
Schmidt und Bebel-Peters leider recht ſchwach. Es muß
deshalb gegen die von der Tribüne des Reichstages ge
fallenen Beſchuldigungen den in ihrer Ehre Geſchädigten
die Möglichkeit eines gerichtlichen Feſt
ſtellungsverfahrens gegeben werden, in
welchem beide Teile und ihre Zeugen vor
dem Richter eidlich vernommen werden und
die Wahrheit ermittelt wird. Da dies Ver-
fahren nicht mit einer Verurteilung und Beſtrafung ver
bunden zu ſein braucht, ſo würde es dem Verfaſſungsgrund-
ſatze der Jmmunität der Abgeordneten nicht widerſprechen.

Kolonialdirektor Dernburg war Dienstag mittag beim
Prinzen Leopold von Bayern zur Frühſtückstafel geladen. Abends
erfolgte ſeine Abreiſe nach Stuttgart.

Fürſt Bülow empfing Montag nachmittag den General-
ſekretär der inter parlamentariſchen Union, Nationalrat
Albert Gobat aus Bern.

Aus der Armee. Der Rücktritt des GeneralJn-
ſpekteurs der Kavallerie, General-Oberſt Edler von der
Planitz, von ſeiner Dienſtſtellung ſteht binnen kurzem
bevor. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie uns aus beſter Ber-
liner Quelle mitgeteilt wird, der Generalleutnant von
h Kommandeur der 38. Diviſion in Erfurt, be-
timmt.

Der Eintritt der Kadetten in die Armee. Die Vorſtellung
der in dieſem Frühjahr in das Heer eintretenden Kadetten vor
dem Kaiſer findet Donnerstag, den 24. d. Mts. im Königlichen
Schloſſe zu Verlin um 12 Uhr mittags ſtatt. Bei dieſer Gelegen
heit nennt jeder zur Vorſtellung gelangende Kadette dem Kaiſer
ſeinen Namen und die Lebensſtellung ſeines Vaters. Zum Schluß
richtet der Kaiſer an die verſammelten Kadetten ermahnende
Worte.

Mehrausgaben für die Juſtizverwaltung.
Unter den dauernden Ausgaben bei den eigentlichen

Staatsverwaltungen, welche ſich gegen das Vorjahr um
26 363 570 Wet. erhöhen, ſteht die Mehrausgabe der Juſtiz-
verwaltung mit 3761 000 Mk. im Staatshaushalts-Etat
an dritter Stelle. Man wird dieſen Betrag als einen
keineswegs hohen anſehen müſſen, wenn man in Betracht
zieht, daß es allernotwendigſte Bedürfniſſe ſind, welche die
Juſtizverwaltung anfordert. Jn der dauernden Mehraus-
gabe ſind enthalten: die Gehälter für neue Stellen für
150 Richter und Staatsanwälte, 14 Rechnungsdirektoren,
214 Bureaubeamte uſw., ferner 171 950 Mark für ſtändige
Hilfsarbeiter im Kanzleidienſt, 334 000 Mark für Hilfs-
arbeiter und Stellvertreter in allen Dienſtzweigen mit Aus-
ſchluß des Kanzleidienſtes, 355 200 Mark zu Geſchäfts
bedürfniſſen, 375 998 Mark für die beſonderen Gefängniſſe
und 160 000 Mark bare Auslagen in Zivil- und Strafſachen.

Die Wildſchadenerſatzpflicht.
Jn dem Geſetzentwurf betreffend Ausübung des Jagd-

rechts iſt auch eine Neuregelung der Wildſchadenerſatzpflicht
in Ausſicht genommen. Die Erſatzpflicht regelte ſich bisher
für die in Betracht kommenden Staatsgebiete, abgeſehen
von dem ehemaligen Kurfürſtentum Heſſen, wo die früheren
Geſetze in Kraft geblieben ſind, nach dem Wildſchadengeſetz
vom 11. Juli 1891. Die Erſatzfrage iſt hier nur geregelt
für Waldenklaven (Grundſtücke, die von einem über 3000
Morgen großen Wald umſchloſſen ſind); auch iſt die Haftung
nicht nur für den Fall der Anpachtung der Enklave, ſondern
auch bei Ablehnung der angebotenen Pachtung vorge-
ſchrieben. Künftig wird bei allen Enklaven im Falle des
pachtweiſen Anſchluſſes an einen Eigenjagdbezirk der Jn-
haber des letzteren für den Wildſchaden aufzukommen haben;
die Haftung bei Ablehnung der Pachtung aber wird weg
fallen, weil in dieſem Falle anderweit das Jntereſſe der ein
geſchloſſenen Grundſtücke durch Anſchluß an den gemein
ſchaftlichen Jagdbezirk oder Bildung beſonderer Jagdbezirke
wahrgenommen werden kann. Die Haftung wird auch keine
unbedingte ſein, ſondern nur ſo weit gehen, als überhaupt
eine geſetzliche Erſatzpflicht eingeführt iſt (z. B. nicht
überall für Haſenſchaden).

Ausland.
Japan.

Die äußere Politik.
Der Miniſterpräſident Marquis Saionji gab am Dienskag

im Hauſe der Pairs eine Darlegung der allgemeinen Politik der
Regierung. Er ſagte, das engliſch-japaniſche Bündnis
ſei feſt begründet, die Beziehungen zu den übrigen Mächten ge-
ſtalteten ſich immer freundlicher, die Unterhandlungen mit Rißfß-
land ſchritken günſtig weiter und die ſeit dem letzten Kriege ge
machten Fortſchritte deuteten auf weitere Entwickelung in der
Zukunft hin.

12. Plenarverſammlung der Landwirtſchaſts
kammer für die Provinz Sachſen.

(Schluß.)
Weiter werden vom Vorſtand noch folgende Anträge zum Stat

gefßtellt und ohne Debatte angenommenHerr Roeren verſichert, er werde in der Ver-
ſchaftskammer

1. „Die 12. ordentliche lenarverſammlung der Landwirt
beſchließt, dem Antrag des Vorſitzenden der
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zentralſtelle der preußiſchen Landwirtſchaftskammern ſtattgu
geben und den für die Unterhaltung der Zentralſtellen in den Etat
eingeſetzten Geſamtbetrag von 7518 Mk. auf 8 Jahre, und zwar
bis zum 1. April 1910 weiter zu bewilligen.“

2. Die 12. ordentliche Plenarver ſammlung der Landwirtſchaftskammer beſchließt, den Herrn Miniſter für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten zu bitten, über die in dem Etat für das
Jahr 1907 eingeſtellte Staatsbeihülfe hinaus bewilligen zu wollen
Zu Beſoldungen von Viehzuchtinſtruktoren 3000 M
ur-Beſchickung u. Prämiierung von Weideanlagen 1000 Mk.
ur Jerderung der Rindviehzucht überhaupt 3000 Mf.

Für Eberhaltungsgenoſſenſchaften 1000 Mk.
ür Zuchtviehim porte 1000 Mk.für Organiſation der Zuchtgenoſſenſchaften 1000- Mk.
Zär Ziegenzucht 1000 Mk.Für Förderung des Obſtbaues 1600 Mk.Zür allgemeine Zwece 1600 k.

Summa: 14 100 Mk.
Ver Etat der Landwirtſchaftskammer wird ſo

dann mit dem Vermögensnachweis ſamt und ſonders an
genommen.

Die Verſammlung geht ſodann über zu Punkt 11, Referat
über das Thema: „Die neue Verſchuldungsſtatiſtik
und das Geſetz über Einführung einer Verſchul-
dungsgrenze mit beſonderer Berückſichtigungrer Hrbvin Sachſen und deren Landſchaft.“ Der
Vortragende, derr Generallandſchaftsdirektor Freiherr von
Guſtedt, entwarf in einſtündigem Vortrage ein hochinter-
eſſantes Bild von den gegenwärtigen Verſchüuldungseverhältniſſen
in Preußen an Hand der Statiſtik über die ländliche Verſchul
dung und Entſchuldung, welches Werk er als ein Ruhmesblatt für
die preußiſche Beamtenſchaft bezeichnete. Es war kein roſiges
Vild, das der Redner vor ſeinen Zuhörern entrollte, denn er kon
ſtatierte eine ſtete Zunahme der Verſchuldung der ländlichen
Gutsbeſitzer. Die Ausführungen des Redners, welche eine Fülle
ſtatiſtiſchen Materials enthielten, werden in den „Landwirtſchaft
lichen Mitteilungen“ abgedruckt werden, ebenſo diejenigen des
Korreferenten, Herrn Hauptmann Rehfeld Wörmlitz, welcher
zeſonders auf die Verhältniſſe in den einzelnen Kreiſen einging.
Aus den Ausführungen des letzten Redners ſeien kurz folgende
Angaben wiedergegeben:

Die Verſchuldungsverhältniſſe in der Provinz Sachſen ſind
nicht als ſchlechte zu bezeichnen, denn ſie ſtehen mit 20,2 Proz.
noch um 6,2 Proz. beſſer als der Durchſchnitt der Monarchie.
Günſtiger geſtellt ſind nur noch Hannover, Weſtfalen, Heſſen
Naſſau und Rheinland. J ſämtlicher Beſitzer haben überhaupt
keine Schulden. Die einzelnen Kreiſe nehmen in der Verſchuldung
folgenden Rang ein: Schleuſingen 5,1, Quedlinburg 8,6, Weißen-
ſee 10,7, Langenſalza 12,1, Mühlhauſen 18,2, Oſchersleben 14,7,
Erfurt 15, Halberſtadt 15,8, Gardelegen 15,8, Kalbe 15,4,
Schweinitz 15,5, Salzwedel 15,8, Naumburg 17,2,
17,3, Ziegenrück 17,6, Eckartsberga 17,7, Mansfelder Gebirgskreis
17,9, Stendal 19,00, Wittenberg 19,1, Wanzleben 19,3, Neuhaldens-
leben 19,6, Querfurt 20,5, Wolmirſtedt 20,6, Bitterfeld 21,8,
Worbis 22,6, Licbenwerda 23,00, Jerichow II 23,1, Merſeburg 23,4,
Delitzſch 24,6, Torgau 24,9, Saalkreis 25,00, Weißenfels 25,7,
Grafſchaft Wernigerode 26,2, Jerichow I 27,6, Grafſchaft Hohen-
ſtein 29,1, Zeitz 29,8, Oſterburg 29,6, Mansfelder Seekreis
36,3 uſw.r den weiteren Ausführungen ſtreifte der Redner die Ver

hältniſſe in der Landwirtſchaft und die 3 derſelben. Es würde
u weit führen, hier alles ausführlich wiederzugeben, und ſei aufdie „Landw. Mitteilungen“ verwieſen, in denen die lehrreichen

Ausführungen der beiden Redner zum Abdruck gelangen werden.
Es wurde ſodann folgende Reſolution, die von den beiden

Referenten beantragt wurde, angenommen:
Die 12. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirtſchafts

kammer wolle beſchließen, den Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer aufzuforden:

1. Auf Grund der neuen Statiſtik eine eingehende
Unterſuchung darüber vorzunehmen, ob
a) in der Provinz Sachſen eine derart hohe Anzahl hochverſchuldeter Beſtper vorhanden iſt, daß großzügige

Entſchuldungss- Maßnahmen auf Grund der
Verſchuldungsgrenze und unter event. Heranziehung der
t tetgrungs Verſicherung angezeigt erſcheinen,
oder o

b) entſprechende Aenderungen der Kredit-Or-
ganiſation, event. in Verbindung mit anderen Maß-
nahmen, zur beſſeren n eines unkündbaren,
gering verzinslichen und tilgbaren Kredits für den ver-
ſchuldeten Grundbeſitz in unſerer Provinz genügen.

2. Solche Maßnahmen oder Aenderungen ins Auge zu faſſen
und zu beraten und

3. über die Unterſuchung und das auf Grund derſelben in
Vorſchlag zu Bringende in der nächſten Plenarverſammlung
zu berichten.
Zum Schluß ſprach Herr Dr. Müller, Vorſteher der agri

kultur-chemiſchen Konſtrollſtation, über die Ergebniſſe der
Tätigkeit der agrikultur-chemiſchen Kontroll
ſtation und die r des Srlaſſes eines Geſetzes gegen die Verfälſchung land wirtſchaft
licher Verbrauchsſtoffe.

Redner führte ungefähr folgendes aus: Es werden gegen
wärtig Verhandlungen aufgenommen zur Beratung eines Ge-
ſetzes über die Regelung des Verkehrs mit Düngemitteln, Futter
mitteln und Saatwaren; ſolche Geſetze beſtehen bereits in Amerika,
England, Belgien und Frankreich zum Schutze der an den ge
nannten Stoffen intereſſierten Kreiſe ſeit langem. Auch vei
uns iſt das Bedürfnis nach einem derartigen Geſetz wiederholt
nachgewieſen worden. Zunächſt bedürfen die reelle Jnduſtrie
ſowie der rerlle Handel eines Schutzes ihrer Produkte, weil dieſe
ſonſt in der unlauteren Konkurrenz mit minderwertigen Pro-
dukten ſchwer geſchädigt werden. Ferner muß der Konſument
und Verbraucher vorbenannter Stoffe, der Landwirt, vor Ueber
vorteilung geſchützt werden. Gegenwärtig kann der Landwirt
ſich vor Schaden beim Kauf der künſtlichen Betriebsbehelfe da
durch ſchützen, daß er die Waren an einer amtlichen Unter
ſuchungsſtelle auf ihren Wert prüfen läßt. Da jedoch derartige
Unterſuchungen mit gewiſſen Koſten verbunden ſind, werden ſie
nur dann gefordert, wenn der Wert der gelieferten Waren ein
hoher iſt, alſo bei großen Bezügen. Der Kleinkonſument läßt
ſeine Ankäufe nicht unterſuchen, weil die Unterfuchungskoſten im
Vergleich zum Wert der Einkäufe zu hohe ſind. Die kleinen
Landwirte ſtehen alſo, falls ſie nicht einer Bezugsvereinigung
angeſchloſſen ſind, ſchutzlos da. Das dringende Bedürfnis für
die Schaffung eines derartigen Geſetzes ergibt ſich auch aus der
ganz bedeutenden Jnanſpruchnahme der amtlichen Unterſuchungs
ſtellen; ſo repräſentierten die ſeitens der Agrikultur-chemiſchen
KontrollStation Halle a. S. im Jahre 1905 geprüften Waren
einen Wert von 27 Millionen Mark, während vor 40 Jahren
an der gleichen Stelle der Wert der unterſuchten Waren nur660 000 Hart betrug. Die Bedürfnisfrage muß ferner bejaht

werden auf Grund des Tatſachenmaterials, welches ſeitens der
amtlichen Unterſuchungsſtellen feſtgeſetzt wurde und aus welchem
hervorgeht, daß häufig minderwertige, bisweilen auch wertloſe
Waren ſeitens unreeller Fabrikanten oder Händler dem Landwirt
geliefert werden. Jm Prozeßwege iſt der geſchädigte Landwirt
ſelten in der Lage, vom Lieferanten Schadloshaltung zu erlangen.
Die Agrikultur-chemiſche KontrollStation Halle a. S. hat als
meiſt beſchäftigte Unterſuchungsſtelle ein umfangreiches Material
geſammelt über minderwertige Jnduſtrie- und Handelsprodukte;
über zahlreiche Fälle der Mißbräuche im Handel wurde vom Vor
tragenden berichtet und dann präziſiert, welche Punkte in dem
betr. Geſetz zur Aufnahme kommen müßten, um durch dieſes
einen ausreichenden Schutz der beſtimmten Waren zu erlangen. nächſte Extra Vorſtellung zu kleinen Preiſen Friedrich Hebel

Schließlich wurde auf Empfehlung des Vortragenden nach
ſtehende Reſolution angenommen t

Die Unterſuchungsergebniſſe der Agrikukturchemiſchen
KontrollStation zu Halle a. S zeigen, daß mehr als früher
minderwertige Dünge- und Futtermittel, ſowie Saatwaren
auf den Markt gebracht werden. Da die beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen leider nicht ausreichen, um die Land
wirte nachhaltig vor den Schädigungen zu ſchützen, ſo erachtet
die 12. ordentliche Plenarſitzung der Landwirtſchaftskamer
den Erlaß eines Geſetzes betreffend die Regelung des Verkehrs
mit Düngemitteln, Futtermitteln und Saatwaren ſür dringend
erforderlich.

Nach dieſem Vortrage wurde die 12. Plenarverſammkung
der Landwirtſchaftskammer geſchloſſen. An dieſelbe ſchloß
ſich ein gemeinſames Mittageſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de. Hochſchuluachrichten. Wie wir hören, hat Geheimer Medizinal

trat Prof. Dr. Hermann Kuhnt, Ordinarius der Augenheilkunde und
Direktor der Augenklinik an der Univerſität Königsberg i. Pr.,
den Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Bonn als Nachfolger von Prof.
Dr. Theodor Saenniſch angenommen und wird mit Beginn des Sommer
ſemeſters 1907 an die rheiniſche Hochſchule überſiedeln. Wie die
„Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der ordentliche Profeſſor der Augenheilkunde
und Direktor der Augen- Heilanſtalt an der Univerſität Greifswald
Dr. med. Otto Schirmer einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Kiel erhalten. Er ſoll dort den zum 1. April 1907
vom Lehramte zurücktretenden Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Carl Völckers

erſetzen. Sch. iſt am 13. Dezember 1864 zu Greiſswald geboren.
Dem Dr. phil. Oswald Weidenbach würde die renis iegendi für
Philoſophie in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Gießen
erteilt. Dr. Weidenbach iſt 1876 zu Dresden geboren. Der Direktor
der Königlichen öffentlichen Bibliothek zu Dresden, Geh. Hofrat
Prof. Dr. phil. Franz Schnorr von Carolsfeld, tritt mit dem
1. Juli 1907 von ſeinem Amte zurück. Zu ſeinem Nachfolger
wurde der Staatsarchivar am Hauptſtaatsarchiv Oberregierungsrat
Dr. phil. Hubert Ermiſch ernannt. Schnorr von Carolsfeld iſt am 11. April
1842 in München, Geh.Rat Dr. Ermiſch iſt 1850 zu Tor g a u geboren.
Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. ph l. Ludwig Milch,

logiſchen Jnſtitut der Univerſität Breslau, den Ruf als außer
ordentlicher Profeſſor nach Greifswald angenommen und wird zum
J. April 1907 an die pommerſ e Hochſchule überſiedeln. Als Privat
dozenten wurden zugelaſſen Dr. phil. Oswald Richter für Ana
tomie und Phyſiologie an der deutſchen Univerſität in Prag und
Dr. techn. Zdenko Bazant für BVaumechanik an der Prager
böhmiſchen techniſchen Hochſchule. Der ordentliche Profeſſor der
land wirtſchaftlichen Betriebslehre an der Hochſchule für Bodenkultur in
Wien Johann Pohl wurde unter Verleilung des Hofratstitels in
den Ruheſtand verſetzt. Der Klaviermuſiker Bela Bartok wurde
zum ordentlichen Profeſſor des Klavierhauptfaches an der Kgl. Muſik
akademie in Budapeſt ernannt.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Dr. jur. Schüler aus Osnabrück,

Dr. jar. Bahrfeld aus Gumbinnen und von Conrad aus
Hannover haben die zweite Staa Sprüfung für den höheren Verwaltungs
dienſt beſtanden. Der Regierungsrat Dr. Leonhardt Zaun in
Arneberg iſt der Regierung in Wiesbaden, der Regierungaaſſeſſor
Freiherr v. Heintze, bisher bei dem Landratsamt in Schleswig,
der Regierung in Schleswig, der Regierungsaſſeſſor Dr. Hentzen in
Schleewig der Ytegierung in Düſſeldorf, der Regierungsaſſeſſor Graf
von Reventlow aus Perlebeig dem Oberräſidium in Schleswig
und der Regierungsaſſeſſor von Pommer-Eſche aus Reichenbach
der Regierung in Bromberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Dem Regierungsaſſ ſſor Fiſcher aus Düſſeldorf
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe
Gummensbach vom 1. Februar ab übertragen, der Regierungsaſſeſſor
von Lucke in Gummersbach dem Landrat des Landkreiſes Glaebach
zur Hilſeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Klavierabend von Télémaque Lanbrino. Herr Télémaque

Lambrino iſt in Halle kein Fremder m hr. Bereits in mehreren Konzerten hat

Privatdozent für Mineralogie und Geologie und Aſſinent am minera

und Stichwahl

Hermann Crain S. Walter, 2 Wochen, Pfälzerſtr. 13.
er von dem Ernſt ſeines künſtleriſchen Wolle ns und der Vollendung
ſeines techniſchen Könnens vollwichtige Beweiſe abgelegt. Trotzdem
ſcheint es ihm nicht recht zu glücken, für ſeine Klavierabende ein zahl
reicheres Publikum zu intereſſieren. Auch geſtern abend war die Zu
hörerſchar, die ſeinem Spiel mit größter Aufmerkſamkeit folgte, recht
klein. Um ſo freudiger war aber der laute Dank, der dem Künſtler
von ſeinen Verehrern gezollt wurde. Herr Télemaque Lambrino trat
mit einem außerordentlich gediegenen und vornehmen Programm vor
e Publiſum. Er begann mit der „Chromatiſchen Fantaſie und

uge“ von Joh. Seb. Vach, der er die Sonate C-dur op 53 von
Beethoven und dann mehr als ein halbes Dutzend Chopinſcher Kompo
ſitionen folgen ließ. Vom techniſchen Standpunkte aus behandelte der
Künſtler bis auf verſchwindende Kleinigkeiten, die die As-dur-Ballade
betrafen, ſeine Vorträge ganz meiſterhaft. Jn ſeinem Spiel ver-
einigen ſich Sicherheit, Eleganz, Sauberkeit und große Fülle des
Tones mit ſchönem Anſchlag alles Eigenſchaſten, die von vorn
herein die Teilnahme der Hörer vollſtändig feſſeln. Jn ſeiner
muſikaliſchen Auffaſſung machen ſich Selbſtändigkeit und Intelligenz
geltend. Freilich will es manchmal ſcheinen, als ob Herr Lamorino
noch nicht gleichmäßig zu geiniger Abgekläctheit vorgedrungen
iſt. Neben entzückenden Einzelheiten finden ſich eine Menge
Stellen, deren Jnterp.etation zu Widerſpruch herausſordert oder
wenigſtens nicht auf völliges Einverſtändnis rechnen kann. Die
Fantaſie von Bach wie den erſten Sag der Beethoven Sonate ge
ſraltete Herr Lambrino mit virtuoſer Hand, ihren Gehalt ſtellte er
bei der ſchnellen Temponahme naturgemäß etwas zurück. Jm ſchön
empfundenen Adagio molto der Sonate ſtörte die Haſt, mit der
mehrfach das letzte Achtel im Takte verkürzt wurde. Ausgez,eichnete
Wiedergabe erfuhr dagegen der Schlußſatz der Sonate, in der ſich
geiſtiges Erfaſſen und techniſche Ausführung zu beſtem einheitlichem
Eindruck ve banden. Unter den Cyopinſchen Kompoſitionen gerieten
prachtvoll die Berceuso und vorneymlich die Etüde Ee-dur, die mit
köſtlichem Ton und bewundernswerter Eleganz zu Gehör gelangte.
Auf nicht derſelben Höhe ſtanden die Ausführung des Scherzo und
der Ballade As-dar, die Herr Lambrino doch mit zu feſter Fauſt
anfaßte. Wertvoll blieben das Nociurne E-dur, die Mazurka As- dur
ſowie die Etüde cis moll. Herr Lambrino wurde von ſeinen Zuyörern
mit Recht auf das lebhaftene gefeiert und am Schluß wurde ihm ein
mächtiger Lorbeerkranz überreicht. Es beſteht kein Zweiſel, daß an
Herrn Lambrino das Heydrichſche Konſervatorium eine Lehrkraſt von
Bedeutung gewonnen hat. Proj. Dr. W. Kaiſer.s An dem Bureau des Stadttheaters wird uns gejſchrieben

Am Donnerstag wid zum letzten Male in dieſer Spielzeit
„Mignon“ mit Fräulein Fiebiger in der Titelpartie gegeben.
Freitag zum 16. Male „Die luſtige Witwe“. Die Abonnenten
des I. Viertels ſeien darauf hingewieſen, daß ſie gegen Vorzeigung
ihrer Abonnementskarten Umtauſchtarten für einen anderen Tag ergalten
können. Ueber die hierdurch jrei werdenden Plätze wird dann von der
Direktion anderwe. tig verfügt. An Sonnabend gelangt eine
Opernnovität „Zierpuppen“ zur erſten Aufführung in Halle. Als
Volkevorſtellung gent am Sonntag nachmittag 3 Uhr „Nathan
der Weiſe“ in Szene. Vorzuzsſcheine ſind an den bekannten Stellen
zu haben.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donneretag wi. o das „Huſarenfieber“ zum 15. wiale wiederyoit,
während am Freitag der luſtige Schwank „Die Notbremſe“, deſſen
Wiederholungen du ch das „Huſarenfieber“ unerdrochen wurden,
neuerdings in das Repertoir aufgenommen wird.
geleitet, dm Publitam der Nachmittag Vornellungen die Perlen der
dramatiſchen Literarur zugänglich zu mahen, hat die Direktion als

Meiſterwerk „Mariag Magdalena“ (nicht zu verwechſeln mit dem
Paul Lindauſchen Lupſpiel „MNariag un d Magdalena“) angeſetzt. Aus

on den Wünſchen

der Umgebung (von Naumburg, Merſeburg, Wittenberge, Delitzſch
Weißenfels) ſind an die Direktion ſo zahlreiche Anfragen wegen einer
Sonntags Aufführung von „Huſarenfieber“ gelangt, daß ſich die
Direktion entſchloſſen hat, dieſen Hauptſchlager der Saiſon auch für
Sonntag, den 27. Januar, aufs Repertoir zu ſetzen. Da die Aufführung
um 411 Uhr zu Ende iſt, ſind die Abendzüge noch bequem zu erreichen.

Drei Franz Schubert Lieder Matineen veranſtaltet Herr
Robert Spörry im Saale der „VBerggeſellſchaft“ an folgenden drei
Sonntagen 3. Februar, 17. Februar und 3. März er. vormittags
11 Uhr unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſters Dr. Rudolf
Bode am Klavier, und zwar wird Herr Spörry im erſten Konzert den
Liederzuklus „Die ſchöne Müllerin“, im zweiten Konzert den
Liederzyklus „Die Winterreiſe“ und im dritten Konzert eine
Reihe Schubertſcher Geſänge mit Gedichten von Goethe zum
Vortrag bringen. Wir weiſen die Muſikfrennde auf dieſes ebenſo ver
dienſivolle wie intereſſante muſikaliſche Unternehmen mit dem Bemerken
hin, daß alle Plätze numeriert ſind und die Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch den Verkauf der Karten über
nommen hat.

Bücherſchau.
Von dem bekannten „Dresdener Handbuch für Reichstags

wähler“ hat der Verleger Hermann Schoenfeld (Dresden,
Ammonſtraße 61) moch zu den bevorſtehenden Wahlen eine 7. Auf
lage herausgebracht. Das Handbuch gibt für alle 397 Reichstags-
wahlkreiſe den ziffernmäßigen Nachweis der für jede Partei ſeit
1871 J timmen, die für 1903 unter Anführung der ſämt-
lichen Kandidaten (Preis 1 Mk.). Daneben gibt der Verlag noch
folgende für die Wahlarbeit wertvolle Broſchüren heraus: Die
Ergebniſſe der Reichstagswahl 1903 bis zur Auflöſung 1906.
Nach amtlichem Material 50 Pfg. Reichstags-Wahlgeſetz nebſt
WahlReglement, Auszug aus der Verfaſſung uſw. 50 Pfg.;
Tableau der Vertretung zum Reichstage am Tage der Auflöſung(ſechsfarbig) 10 Pfg. Der aufgelöſte Reichsta mit über 400 Ab-

bildungen der Abgeordneten 80 Pfg. Am 24. Januar früh kommt
zur Verſendung: Kandidaten-Liſte 1907 25 Pfg. Am 26. Januar
erſcheint: Wahlreſultate J. Die Ergebniſſe der Hauptwahl nach
vorläufigen Zuſammenſtellungen 30 Pfg. Am Tage nach derStichwahl erſcheint: Wahlreſultate II. Die Ergebniſſe der Haupt-

40 Pfg. Mitte Februar erſcheint: Wahl-
reſultate III. Die Ergebniſſe der Reichstagswahl nach amtlichem
Material 50 Pfg. Daneben erſcheint regelmäßig Sonnabends ein
Wochenblatt für Wahlſtatiſtik, Wahlbewegung, Partei- und Ver-
einsleben unter dem Titel „Der Wähler“, vierteljährlich 1 Mk.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich (Oſt bezirk): Donnerstag den 24 Januar,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 25. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfsvred. Schwahn
Laureutiustirche: Donner tag, den 24. Januar, abends 8 Uhr

Verſammlung der konfirmierten Mädchen (ältere Abteilung) Paſtor
Wagner.

Vanlusgemeinde: Donnerstag, den 24. Januar, abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde Herderſtr. 11 H. I1; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Januar 1907.
Aufge“oten Der Baubier Karl Süren, Franckeſtr. 15 und Jda

Compart, Frieſenſtr. 1. Der Vizefeldwebel Friedrich Stephan, Torgau
und Elſe Vogler, Ranniſcheſtr. 3.

Geboren Dem Metalldreher Max Ebert, Dieskauerſtr. 4, T. Käthe.
Dem Kernmacher Friedrich Meißner, Schloſſerſtr. 13, S. Friedrich. Dem
Arbeiter Otto Lichtenfeld, Merſeburgerſtr. 54, T. Frieda. Dem Abbeiter
Friedrich Dietſch, A. d. Moritzkirche 5, S. Richard. Dem Reſlauraten
Friedrich Seiert, Bergſtr. 4, T. Margarete.

Geſtorben Des Arbeiters Bernhard Vogel S. Hermann, 3 Wochen,
Saalberg 27. Der Arbeiter Friedrich Stärke, 55 J., Klinik. Des
Schloſſers Karl Herrmann S., totgeboren, Klinik Des Dachdeckers Otto
Heſſe T. Hilda, 1 Woche, Weingärten 32. Des Güterbodenarbeiters

Der Jnvalide
Oskar Hein, 24 J., Schützen ſtr. 23. Des Seilers Hermann Müller
Ehefrau Marie geb. Straßburger, 30 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Anuswäartige Aufgebote: Der Prokuriſt Bruno Schlömilch, Halle a. S.
und Emma Bratfiſch, Hermedorf. Der Maurer Auguſt Peter, Halle a. S.
und Kla a Wagner, Nieileben. Der Tel graphenmechaniker Eduard
Mühmelt, Halle a. S. und Jda Saal, Delitz am Berge. Der Fleiſchet
Augunt Brauer, Halle a. S. und Hulda Fiedler, Haspendoef

Berant wortlich Für Volttik und Feuiteion Hr. Walther Gebensleben
fUr Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling für Lotale
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Abe die Redaktion batreffenden Zuſchrifte;
Und nicht perſönlitch. ſondern lediglich „Au die Nedaktion der Halleſcheun
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrivi
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichngen. Saendungen, wal e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Ports beigefügt ſein.
G

Die Jnfluenza hat heuer wieder epidemiſch in ganz Eurova
geherrſcht. Jeder kennt bereits die tückiſche Krankheit, die namentlich
durch die Komplikationen ſeitens der Lunge mit Recht allgemein gefürchtet
iſt. Es verabſäume dah r niemand, nach überſtandener Jnfluenza be-
ſonders wenn dieſelbe mit Huſten einhergegangen iſt einige Wochen
hindurch „Sirolin Roche“ zu nehmen. Das „Sirolin Roche“ iſt
ein anerkanntes Heilmittel gegen katarrhaliſche Erkrankungen der
Atmungsorgane, verhindert die Entwicklung und Ausbreitung von
Tuberkelbazillen im Organizmus, regt den Appetit an und hebt die
Geſamternährung des WMenſchen. Erhältlich nur in Originalpackung
in allen Apotheken zu 3,20 Mk. per Flaſche. (1146

Geſchäftliche Mitteilungen.
Landarbeiterfrage.

Nachdem in den letzten Jahren der galiziſche Arbeitsmarkt ganz
außerordentlich belaſtet war, und die Gefahr beſteht, daß dies immer
noch ärger wird, ſo daß dort Nachfrage und Angebot in einem ſehr
großen, der Landwirtſchaft überaus nacht iligen Mißverhältnis zu
einander ſtehen, hat im Jntereſſe der deutſchen Landwirtſchaft zur Be
ſeitigung dieſer Mißſtände die Deutſche Feldarbeiter-
Zentralſtelle Berlin an den wichtigſten ruſſiſchen Grenzorten
Vermitielungsämter eingerichtet, welche die Aufgabe haben, tüchtige
und wirklich brauchbare ruſſiſche Landarbeiter als Erſatz für Galizier
nach Deutſchland einzuführen.

Wenn dieſe Aemter nun es ſeien hier nur die Vermittelungs
ämter in Kreuzburg (Oberſchleſien) und Roſenberg
(Oberſchleſien) mit ihren Nebenämtern genannt ſegensreich
für die deutſche Landwirtſchaft wirken ſollen, iſt es vor allen Dingen
notwendig, daß die Arbeitgeber dieſelben nach Kräften unterſtützen,
indem ſie ihnen ihre Aufträge auf Beſorgung von ruſſiſchepolniſchen
Arbeitern möglichſt r.chtzeirig, ſpäteſtens aber im Laufe des Monats
Januar überweiſen, damit einerſeits den Wünſchen der Arbeitgeber
durch Stellung wirklich ranchbarer Arbeiter Rechnung getragen, anderer-
ſeits das Vertrauen der Arbeiter, die bei den Aemtein um gute Ver
träge ſtändig einkommen und das Vorhandenſein ſolcher mit Beſtimmtheit
vorausſetzen, durch Verteilung derſelben gewonnen werde.

Die Vermitielungsämter verfügen über erprobte, jahrelang im
Dienſte der Leutevermittelung ſtehende, mit den Grenz und gue ländiſchen
Verhältniſſen vertraute Beamte, ſo daß ſie die ordnungs- und wunſch
gemäße Ausführung der ihnen zur Erledigung überwie,enen Auſträge
zu verbürgen in der Lage ſind.

Genaue Auskunft wird bereitwilligſt jederzeit erteilt und auch
Bezugsbedingungen für Arbeitervermittelung koſtenlos veriandt durch

die Vermittelungsämter Kreuzburg (Oberſchleſien) und Roſen
berg (Obeiſchleſien).



n

National geſinnte
Wähler!

Jn vielen anderen Wahlkreiſen, in denen die Freiſinnigen bei den früheren

Wahlen ganz bedeutende Stimmzahlen herausgebracht hatten, haben ſie diesmal
auf Aufſtellung eines Sonderkandidaten verzichtet, um den übrigen bürgerlichen
Parteien nicht in den Rücken zu fallen zum Vorteil der Sozialdemokratie. Jn
unſerem Wahlkreiſe, in dem der Freiſinn nach eigenem Geſtändnis bei den früheren

Wahlen den Kampf den anderen Parteien faſt gänzlich überlaſſen hat, kommt er
ausgerechnet jetzt mit einer Sonderkandidatur hervor.

Der Unterzeichner des freiſinnigen Wahlaufrufs, Herr Notar Schaaff, ſchließt
Volkes zu ſorgen.

gefallen, die der Sozialdemokraten auf 9000 geſtiegen iſt, auf die Notwendigkeit
einer freiſinnigen Sonderkandidatur. Die Geſinnung des Herrn in Ehren, aber
ſeine Logik können wir nicht gelten laſſen. Für uns folgt aus den angegebenen
Zahlen im Gegenteil, daß die nationalen Parteien zuſammenhalten
müſſen und keine Quertreibereien unter ſich dulden dürfen, da jede Stimmen-
zerſplitterung auf ihrer Seite den Sieg des Vertreters der ſtaatserhaltenden
Parteien gefährden muß. Daß Herr Rektor Kopſch, der Führer der freiſinnigen
Volkspartei, dieſer Vertreter nicht ſein kann, ergibt einen Blick auf die bisherigen
Wahlerfolge des Freiſinns im hieſigen Wahlkreiſe

1884 (Kanfmann)
1887 (v. Forhenbeck)
1899 (v. Forkenbechk)
1893 Albert Träger)
1898 (Prof. Ritter) 2307
1903 (Engen KRichter) 1102

Sprechen dieſe Zahlen für ein „Erwachen des entſchiebenen Liberalismus“ ?7

5555 Stimmen

4335
3006 5
2226 5

zu wählen.

Erklärung.
Der unterzeichnete Arbeiter Verein nimmt zu der bevorſtehenden Reichs

tagswahl Veranlaſſung, offen zu erklären, mit der Sozialdemokratie nichts zu tun zu
haben, ſondern vereint mit ſeinen Ehren Mitgliedern für die Wahl eines national
geſinnten Reichstagsabgeordneten der Ordnungsparteien einzutreten. Wir wollen uns
auch durch die leeren Verſprechungen der Sozialdemokraten nicht irre führen und un
zufrieden machen laſſen, ſondern treu zu unſeren Arbeitgebern halten, denn wir haben

das Vertrauen, daß unſere Arbeitgeber auch getreulich für uns ſorgen und wenn ſie
gute Zeiten haben, es auch uns gut geht.

Wir wollen aber auch treu zu Kaiſer und Reich ſtehen und anerkennen, was in

den letzten 20 Jahren für des Volkes Wohlfahrt geſchehen iſt und haben das Ver-
trauen, daß es auch weiterhin die Aufgabe des Staates ſein wird, für das Wohl des 7

Ein gedeihliches Zuſammenwirken kann nur beſtehen, wenn Arbeitnehmer und

daraus, daß bei der letzten Wahl die Stimmenzahl der Rechten auf 16 000 T Je De I r M in Hand arbeiten und in Frieden lebt,
denn wo kein Friede, iſt auch kein Segen

Arbeiten müſſen wir alle!
J

Wir arbeiten für unſere Arbeitgeber und unſere Arbeitgeber für uns das Volk

arbeitet für den Staat und der Staat für ſein Volk. T
Wenn wir in einem geordneten Staate leben wollen, ſo müſſen wir auch Ver-

treter der ſtaatserhaltenden Parteien in den Reichstag wählen und deshalb raten wir
und fordern ſämtliche Arbeiter auf, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl einen
nationalgeſinnten Kandidaten der Ordnungsparteien, für unſere Mansfelder Kreiſe den

4

Herrn Dr. Otto Arendt, Berlin

Eisleben, 21. Januar 1907.

Der Arbeiter Verein Eisleben.

Jſt eine Partei, die ſo wenige Stimmen auf ihre bewährteſten Kräfte ver-einigen kann, geeignet, der Sozialdemokratie den Sieg ſtreitig zu machen Wähler- Verſammlung

Die Frage beantworte ſich ein Jeder ſelbſt! Ein trauriges Bild gewähren
wir Mansfelder Wähler, wenn wir bei der kommenden Wahl, wo es wie noch in Diemitz
nie ſo ſehr darauf ankommt, daß alle national geſinnten Elemente zuſammenhalten Donnerstag, den 24. Jannar, abends S Uhr
gegen den gemeinſamen Gegner, die Sozialdemokratie, unſere Stimme ohne jedweden im Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“.
Sinn zerſplittern laſſen.

Beſinnt Euch, Jhr Freiſinnigen, und vereinigt Euch mit allen anderen ſtehenden Wähler, die die
aationalen Männern auf die Wahl des wollen, eingeladen.

Tagesordnung: Die bevorſtehende Reichstagswahl.
Zu dieſer Verſammlung werden alle auf nationalem BodenKandidatur Schmidt Wer ven
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Alb. Hofſmann,
Kolberg, Pommern.

u. Küchengarnituren
empfiehlt äueserst vorteilhaft

Louis Böker,
7 Leipzigerstrasse 7.

Jen! „Rote Baisernelke“,
hochfeinſtes Parfüm der Sdiſon

Lieblingsgeruch d. Kaiſers Depot:
Bahnhofs-Apothekez; Berlin N0.Letsbrend Beeſen W R. Gottschalcks

billigſtes Baumaterial für neue indüſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien

uſw. Herſtellung auf der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten. n ſche es.
eih-JnſtitnDie Firma Alfred Delcominette, Eſſen-Ruhr, hält ſich zur

Anfertigung von FeldbrandZiegelſteinen bis zu mehreren Millionen jetzt nnr Gr. Wallstr.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

beſtens empfohlen. Langjährige Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier und prima Referenzen von den größten Firmen Krupp,

Hochſeine Brüsseler Ponlarden, Puter,
Capaunnen, Poulets, Hähnchen,

Wiläschwein-Frischlingsrücken, -Kenlen u.
-Blätter, zartes Rehwild, Renntierrücken

und Keulen,
r Frische Haselhühner, Schneehühner,
BürKhähne, Birkhennen, ſette Perlhühner,

vorzüglichen Astrachaner und Beluga-
Malossol-Kaviar,

hochprima Holl. Austern,
lebende und abgekochte Hummern

empfehlen und versenden [1147

Sprengel Rink
Inhb.: Franz Sprengels Erben u. Oskar KlIose.

e J e e

en a
Quiel H. e uſw. Unterſuchung. v. Ziegelterrains auf Wunſch. Deren m Ulasken- Koſtüme r
c S n ſt r N n wi bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. [504c T 81tS- a rstunie

Krane, Winden, über Heb- zeuge r a Rot-. BReh-, Scoh Ware W ül d.
M Grdese, iegelet P t te75 F er ger r z Masen u. Fasanen,S Heber Streb'ow, masohinenfabrik, Halle a. alles in beſter Qualität.S I wunelim Reichert, Griſtſtraße 37

rer empfohlen.

Würzburger
(hell und duuktel)

(EiphonVerſand)
330) Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

„2um Würzburger“, n
empfiehlt nur

Bürgerbräu
Ltr. 20 Pfg.

zxFüuür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.

24. Januar.
1712. Friedrich der Große geboren.
1776. Der Romandichter E. T. A. Hoffmann geboren.
1798. Der Dichter Karl von Holtei geboren.
1851. Der Komponiſt Gaſparo Spontini geſtorben.
1808. Abſchluß des Münzvertrages zwiſchen dem Zollverein und

Ocſterreich.
1871. Beginn der Friedensunterhandlungen zwiſchen Bismarck und

Jules Favre.
1888. Der Opernkomponiſt G von Flotow geſtorben.

Tagesſpruch: Mit einem Teil des Lobs ſollſt du den Freund
nur ſchmücken

Jns Antlitz, einen Teil ſag' hinter ſeinem
Rücken. Rückert.

Zur Reichstagswahl in Halle Saalkreis.

Der Wahlzettel zur Reichstags wahl.
Wir machen noch ganz beſonders darauf aufmerkſam,

daß der für die Wahlurne am 25. Januar beſtimmte
Zettel lauten muß
Stadkvrrorducler Karl Schmidt

Halle Saale.
Die bürgerlichen Wähler wollen ſorgfältig darauf

achten, daß der Wahlzettel genau dieſen Aufdruck trägt,
auch der Name „Schmidt“ richtig geſchrieben bezw.
gedruckt iſt

c

Ein ernſtes Wort an die evangeliſchen Chriſten
Die vortreffliche Predigt, welche Herr Paſtor Meinhof in

Halle am letzten Sonntag in der Stephanuskirche gehalten hat
und die ein ernſtes Wort an die. evangeliſchen Chriſten unſerer
Stadt vor der bevorſtehenden Reichstagswahl enthält, iſt bekannt-
lich in Broſchürenform erſchienen. Das einzelne Exemplar
koſtet 10 Pfg., bei Entnahme von mehr als 50 Exemplaren wird
das Stück mit 5 Pfg. berechnet. Die Broſchüre iſt auch in der
Expedition der „Hall. Ztg.“ käuflich.

Verſammlung des Kolonialvereins in den „Kaiſerſälen“.
Auf einen außerordentlich intereſſanten und von Be-

lehrungen überaus reichen Abend können diejenigen zurückſehen,
die geſtern, Dienstag, abend ſo zahlreich der Einladung des
Kolonialvereins geſolgt waren. Jntereſſant waren die Vorträge
inſofern, als Männer auftraten, die unſere Kolonien mit eigenen
Augen geſehen haben und belchrend, weil aus ihren ruhigen und
ſachlichen Darlegungen die Macht der Ueberzeugung ſprach, die im
Gegenſatz zu den Geiſtern, die ſtets verneinen, mit wohltuender
Gründlichkeit und Sachkenntnis alle Bedenken und Zweifel ver-
ſcheuchte

Der Vorſitzende des Kolonialvereins, Excellenz v. Ziegner,
begrüßte die zahlreich Erſchienenen und wies in einer kurzen und
kernigen Anſprache darauf hin, daß die Auflöſung des Reichstages
mit kolonialen Fragen zuſammenhänge. Er pries dann den Mut
und die Pflichttreue unſerer Kolonialkämpfer, die ſich den
Kämpfern von 1864, 1866 und 1870/71 würdig an die Seite ge
ſtellt haben. Seine Worte klangen aus in ein Hoch auf Seine
Majeſtät unſeren Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert ein-
ſtimmte.

Sodann ergriff das Wort Herr Oberleutnant a. D. Rohlfs,
Farmer in Süweſtafrika, der ſich als einer der wenigen deutſchen
Farnmier des Schutzgebietes vorſtellte, die ſich faſt ohne Verluſt aus
dem Aufſtande gerettet haben. Als er im Jahre 1895 aus-
wanderte, evrſuchte er ſich zunächſt als Händler, um in den Beſitz
der notwendigen Viehherde zu kommen. Jedoch erſt 1903 war es
ihm möglich, eine eigene Farm zu beziehen. Da traf 1905 die
Kunde vom Aufſtande ein, und nur mit Hilfe treuer, ergebener
Eingeborenen konnte er ſich und ſeinen Viehbeſtand auf eine
ſichere Station retten. Wann der Aufſtand beendigt ſein wird,
entzieht ſich zunächſt dem Urteil der Farmer; die Reichstagsabge-
ordneten Erzberger, Bebel u. a. freilich wiſſen es beſſer.
Er aber weiß, daß die Engländer den Augenblick herbeiſehnen, in
dem Deutſchland kolonialmüde iſt, um dann dort unten unſere
Nachfolger zu werden. Sein Beſtreben ſolle es heute ſein, den
Beweis zu liefern, daß Deutſch-Südweſtafrika nicht die Sand-
büchſe iſt, als die es verſchrien wird. Das Fundament aller
Exiſtenz iſt für die Kolonie zunächſt die Viehzucht. Man unter-
ſcheidet hierbei drei Arten von Vieh, das Damara-Rind, das
Ovambo-Rind und das Baſtard-Rind. Hinter dem bis 80 Kilo-
meter breiten, vegetations- und waſſerarmen Küſtenſtreifen be
finden ſich Landſchaften, die infolge ihres üppigen Graswuchſes
eine prächtige Weide für die Herden liefern. Außerdem iſt man
beſtrebt, Merinoſchafe und Angoraziegen zu züchten, um ſo den
Engländern Konkurrenz zu machen, die jetzt die Lieferanten der
Wolle und des Mohairs ſind. Neben der Viehzucht kann der
Farmer ſein Augenmerk auf Ackerbau und Gemüſebau richten.
In den fruchtbaren Gebieten zwiſchen Otavi und Water-
berg iſt es u. a. gelungen, Mais anzubauen. Wenn Wein und
Tabak auch keine bedeutenden Qualitäten ergeben werden, ſo be
rechtigt der Anbau der Südfrüchte, womit ſeit 1902 Verſuche ge
macht werden, aber doch zu den beſten Hoffnungen. Herr Rohlfs
iſt der Anſicht, daß vermutlich in drei Jahren ſchon Südfrüchte
aus Südweſtafrika auf dem heimiſchen Markte zu finden ſein
werden, da die Farmer des Damara-Landes ſich entſchloſſen haben,
innerhalb drei Jahren 150 000 bis 180 000 Obſtbäume anzu
pflanzen. Eine weitere Aufgabe des ſüdweſtafrikaniſchen Farmers
iſt die Straußenzucht. Dieſe konnte ſich wegen des Fehlens
von Eiſenbahnen bisher nicht entwickeln. Da eine Straußenfarm
nicht unter 5000 Hektar groß ſein darf und ſie mit Stacheldraht
eingezäunt werden muß ſo ergibt ſich für eine ausreichende Ein
friedigung für Straußen durch fünf Reihen Draht eine Länge
von 150 Kilometer. Daß ſolche Mengen ohne Bahn nicht be
fördert werden können, iſt einleuchtend und deshalb wird der
Bau der Eiſenbahn zu einer zwingenden Notwendigkeit. Hoffent
lich hat der neue Reichstag für die Kolonie eine offenere Hand als
der vergangene. Herr Rohlfs ſchließt ſeine überzeugenden Aus
führungen mit der Verſicherung, daß der Deutſch-Südweſtafri-
kaner unentwegt an die Zukunft ſeiner zweiten Heimat glaube
und daß er ſtets an das Wort des Kaiſers denke: „Das Land,
wo der deutſche Adler ſeine Krallen eingeſchlagen hat, das Land,
wo deutſche Soldaten den Heldentod gefunden haben, das Land
iſt und bleibt deutſch!“

Als folgender Redner nahm Herr Bergaſſeſſor Macco
das Wort, um über die Ausſichten des Bergbaues in der Kolonie
zu ſprechen. Herr Macco, der ſeit fünf Jahren ſich mit den
bergbaulichen und geologiſchen Verhältniſſen Südweſtafrikas be
ſchäftigt hat, der den engliſchen Gold und Diamantenbau aus
eigener Anſchauung kennt, iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß
der geologiſche Untergrund unſeres Schutzgebietes kein anderer
iſt als der des engliſchen Gebietes. Daraus, daß die Engländer
ſich dieſer Gebiete ſo intenſiv angenommen haben, daß ſie ſich

Natals bemächtigten, ſogar die Kalahari unter ihre Protektion
nahmen, iſt ſchon bewieſen, daß etwas an den Ländern ſein muß,
und unſer Schutzgebiet wäre längſt in ihrem Beſitz, wenn nicht
der ſterile Küſtenſtreifen die Beſitznahme verzögert hätte. Ver-
möge ſeiner Jnformationen kann Herr Macco ein günſtiges
fachmänniſches Urteil über die bergbaulichen Ausſichten in der
Kolonie geben. Das Land iſt ein Kupferland. Und wie die
Engländer aus ihren benachbarten Gebieten für viele Millionen
Kupfer gewonnen haben, ſo wird auch für uns ein rentabler
Kupferabbau beginnen, wenn die erforderlichen Bahnen gebaut
ſein werden. Die Gegend von Otavi iſt in aller Stille von
den Engländern geologiſch unterſucht worden, die Kupferlager
repräſentieren ſchätzungsweiſe einen Wert von ungefähr 106 Mill.
Mark. Jn 84 Jahren abgebaut, würde das eine jährliche Aus
fuhr von 12 Millionen Mark ergeben. Die Kupferlager von
Otavi und Tſumeb ſind jetzt durch die Otavibahn mit
dem Hafen Swakopmund verbunden. Die Beſiedlung im
Norden des Schutzgebietes kann nun mit Macht betrieben werden,
und dadurch wird nicht nur dies eine Bergwerk abgebaut werden,
ſondern die Umgebung wird mehr und mehr aufgeſchloſſen und
neue Lager werden gefunden werden. Herr Macco verbreitete ſich
dann über das Vorkommen des Goldes in Südafrika. Der größte
Goldfundort iſt um Johannesburg herum. Da nun die Fachleute
bewieſen haben, daß die geologiſche Grundlage im Schutzgebiete
dieſelbe iſt wie im angrenzenden engliſchen Gebiete, ſo wäre es
doch wunderbar, wenn unſer Schutzgebiet leer ausgegangen wäre.
Hat man doch ſchon an 20 bis 24 Stellen Gold nachgewieſen. Jm
Damara-Lande z. B. ſind Goldfunde gemacht worden. Leider ſind
dieſe Vorkommen wegen des Aufſtandes nicht näher unterſucht
worden, ſo daß abſchließende Urteile noch nicht gefällt werden
können. Südafrika iſt auch das Land der Digmanten. Der
ſogenannte „blaue Grund“, ein eigenartiges Geſtein vulkaniſchen
Urſprungs, enthält die Diamanten. Jn unſerer Kolonie ſind
bereits 154 Dutzend ſolcher Stellen aufgefunden worden, z. B. im
Nama- Lande und im Caprivizipfel. Der Wert der
vorhandenen Diamanten müßte auf 150 Millionen Mark geſchätzt
werden. Aus der Uebereinſtimmung der geologiſchen Verhältniſſe
iſt nicht minder auf das Vorhandenſein von Steinkohlen zu
ſchließen. Herr Macco fordert zum Schluß auf, nach dem Vor-
bilde der Nordamerikaner erſt Bahnen zu bauen und dann den
Vergbau hinterher zu entwickeln.

Als vierter Redner des Abends beſtieg Herr Geheimrat
Profeſſor Dr. Wohltmann das Podium. Er machte zu-
nächſt aufmerkſam auf zwei im Saale verteilte Sonderabdrücke
aus: „Der Tropenpflanzer“ mit dem Titel „Neu-
jahrsgedanken 1907* und „Kolonialausſtellung
zu Marſeille und die franzöſiſche Koloni-ſati on“. Herr Profeſſor Wohltmann ſtellte die Franzoſen als
Muſter im Koloniſieren hin. Nach dem Sturze von 1870/71 haben
ſie ein Kolonialreich geſchaffen von 24facher Größe des Mutter-
landes. Dabei haben ſie nicht etwa unter außerordentlich
günſtigen Verhältniſſen zu arbeiten gehabt, was der Herr Redner
an den franzöſiſchen Kolonien nachweiſt. Jn Frankreich hat es
nie aufgeregte Kolonialdebatten gegeben, niemals iſt der Kolonien
wegen die Kammer aufgelöſt worden. Ein Blick auf das engliſche
Kolonialreich zeigt uns, daß es dort auch eine Zeit gegeben hat,
wo man die Kolonien mißachtete, wo man der Anſicht war, daß es
beſſer ſei, die Kolonien zu verkaufen, wo angeſehene Engländer
ſagten: „Das britiſche Kolonialreich iſt ein leerer Traum für die
Zukunft und eine ungeheure Gefahr für die Gegenwart!“ Und
wie ſteht es heute?! So wird auch bei uns die koloniale Jdee
immer mehr Wurzel faſſen und ſiegreich durchdringen. Redner
beweiſt dann, daß es nicht richtig ſei, von einem „Zuſſch u ß“
für die Kolonien zu reden, richtiger hieße es „V orſchuß“, denn
dieſe Gelder könnten wieder herausgewirtſchaftet werden.
Daraus, daß Deutſchland für 3 Milliarden 122 Millionen
Waren aus dem Auslande bezieht und noch immer jährlich be-
ziehen muß, erwächſt ſchon für uns die zwingende Notwendig-
keit, uns durch den Anbau dieſer Produkte in den eigenen
Kolonien von dem Auslande u nabhängig zu machen.
Redner entkräftet dann die Einwürfe, daß die tropiſche Land-
wirtſchaft der heimiſchen Landwirtſchaft Konkurrenz
bereiten könne, oder daß die Auswanderung nach
den Kolonien imſtande ſein könne, eine große Anzahl länd-
licher Arbeitskräfte aus dem Vaterlande zu ziehen. Die deutſche
Landwirtſchaft kann ſich vielmehr obne Skepſis und ohne Neid der
deutſchen Kolonial- Politik zuwenden und ſie unterſtützen, und
bekanntlich iſt ſie ja auch freudig dazu bereit.

Alle Redner ernteten für ihre trefflichen Ausführungen
reichen Beifall. Die aufmerkſame Aufnahme der Vorträge be-
wies, wie überaus notwendig derartige ſachliche Belehrungen
über ein Gebiet ſind, das jetzt im Mittelpunkte des Intereſſes ſteht.

Als Südweſtafrikaner ergriff noch das Wort Herr Dr.
Möller. Ein Kenner des Landes, betonte er den immenſen
Wert des Schutzgebietes für Deutſchland. Er erinnerte daran, daß
auch die Engländer ihre Kolonial-Aufſtände gehabt haben und
behauptet, daß Südweſtafrika eine Anſiedler- Kolonie werden
würde.
Zum Schluß wies Herr Prof. Dr. Waen t i g Halle darauf

hin, daß es in der vorliegenden Frage darauf ankomme, ob wir
Deutſche bei der Verteilung der Erde Hammer oder Ambos
ſein wollten. Auch die Ausführungen dieſer beiden Herren
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Der Herr Vorſitzende bat dann die Verſammlung um ihre
Zuſtimmung zur Abſendung einer Adreſſe an den Kolonial-
direktor Dernburg. Dieſer Vorſchlag fand freudigen Wider
hall. Jn einer Reihe ſchöner Lichtbilder ließ Herr Aſſeſſor Macco
ſodann alle jene Orte vor dem Auge vorüberziehen, die in den
beiden erſten Vorträgen erwähnt worden waren. Die Bilder
brachten jedem die Ueberzeugung bei, daß wir in unſerem
Schutzgebiete in Südweſtafrika keine höff
nungsloſe Sandbüchſe, ſondern ein kultur-
fähiges, reiches Land beſitzen, das feſt zu
halten Pflicht jedes national geſinntendeutſchen Mannes iſt! Um 12 Uhr erſt fand die von
hoher nationaler Begeiſterung getragene Verſammlung ihr Ende.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Januar.

Univerſitätsferien am Tage der Reichstagswahl. Wie uns
von der Univerſitätsbehörde mitgeteilt wird, werden am 25. d. Mts.,
dem Tage der Reichstagswahl, infolge Senatsbeſchluſſes ſämtliche

akademiſchen Vorleſungen ausfallen.
Feſtaktus der Univerſität. Um Kolliſionen mit der gottes

dienſtlichen Feier am Geburtetage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
zu vermeiden, iſt, wie uns von der Univerſitätsbehörde mitgeteilt wird,
der Beginn des akademiſchen Feſtaktus auf 112 Uhr
(präzis) verlegt worden.

Neubau des Provinzialmuſenms in Halle a. S. Da ſich
die gegenwärtigen Räume in der Reſidehz auf die Dauer als unzu
reichend erwieſen haben, plant die Regierung einen Neubau für das
Provinzialmuſenm aufzuführen. Sie hat mit der Stadt wegen Ueber
laſſung e nes gerigneten Grundßücks Verhandlungen angeknüpft.

Säuglings Fürſorgeſtelle. Vom Kultusminiſterium iſt die
zwiſchen dem Magiſtrate und der Univerſitätsverwaltungſegetroffene

1. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. Januar 1907.

den Räumen der Kinder-Poliklinik genehmigt worden. Der Stadtver
ordneten Verſammlung wird nunmehr eine Vorlage wegen Bewilligung
des ſeitens der Stadt zu zahlenden Beitrages zu den Unterhaltungs
koſten zugehen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 22. Januar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun

geſtellt 2598 Wagen von je 10 t Ladegewicht nicht geſtellt
ind 267.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S. Zur
Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
findet am Sonnabend, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr in den „Kaiſer-
fälen* ein Feſte Kommers der Krieger und Wiilitär-Vereine von
Halle a. S, ſtatt. Sämtliche Fahnen und Standarten ſind von 6 bis
7 Uhr abends dort abzugeben. Anzug dunkel, Orden, Ehren und
Vereinsabzeichen ſind anzulegen. Feſtordnung, Preis 15 Pfg berechtigt
zum Eintritt. Garderobe 10 Pfg. Die Damen nehmen auf den
Emporen Platz. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. Am
27. Jannar er., 125 Uhr ſtehen die Vereine in mögzlichſter Stärke mit
enthüllten Fahnen und Standarten zur Teilnahme an der
Parade der Garniſon auf dem vördlichen Teile des Roßplatzes,
Rücken nach der Deſſauerſtraße, rechter Flügel in der Nähe des Waſſer
turmes. (Siehe auch Jnſerat.)

Der Verein ehem. 36er beteiligt ſich am Sonnabend, den
26. d. Mts. abends 8 Uhr an dem Fenkomm rs zur Vorfeier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers in den „Kaiſerſälen“ (dunkler
Anzug). Am Sonntag, den 27. d. Mts. verſammeln ſich die
Kameraden mittags 12 Uhr im „Sporthotel“, um der Parade der
Garniſon anf dem Roßvlatze beizuwohnen (Paradeanzug).

Die Kranke kaſſe des Handwerkermeiſtervereins hielt am
Montag abend im „Goldenen Schiffchen“ ihre ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Nach dem erſtatteten Geſchäftsberichte für
1906 betrugen die Einnahmen 7130,89 Wk., die Ausgaben 6286,41
Mark. Das Vermögen hat eine Höhe von 8744,36 VWik. Seit ihrem
Beſtehen hat die Kaſſe an Keankengeld an ihre Mitglieder gezahlt
16 868,75 Mk.

Vereinshausvorträge. Am Freitag, den 25. Janyuar, präzis
5 Uhr wird Herr Lic. Dr. Hölicher im größten Auditorium des
Seminargebäudes der Unwerſität über „Phariſäer und Sadduzäer“
ſprechen. Eintrittskarten ſind beim Direktor des Evangeliſchen Vereins
hauſes, Kleine Klausſtraße 16, zu haben.

Die Buchbinder-Junung nahm in ihrer kürzlich ſtattgefundenen
Quartals Verſammlung die Jahresberichte entgegen, erledigte die
Rechnung und den Etat, wobei eine kleine Steigerung der Umlagen
beſchloſſen wurde und beſchloß den Beitritt zu dem Projekt einer Aus-
kunſtsnelle, welche der Jnaungsausſchuß einrichten will. Zur Führung
der Geſchäfte wurde der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren
Friedr. Müller (Obermeiſter), Wilh. Schwarz, Felger, Lehmann und
Saalfeld, wi dergewählt.

Kaufmännifſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Jm Saale
des „Hotels zur Tulpe“ ſprach Frau Wacſcher, Vorſitz e nde des kauf-
manniſchen Vereins für weibliche Angeſtellte in Kaſſel, über die Frage
„Was können die Handlungsgehilfinnen tun, um
Einfluß auf die Verwaltung der Krankenkaſſen zu
gewinnen?“ Zunächſt wies die Ronerin darauf hin, daß den
weiblichen Angeſtellten laut Reichsgeſetz das aktive ſowie paſſive Wahl
recht bei den Krankenkaſſen zuſtehe und daß ſie dieſes Recht ausüben
müßten, um durch weibliche Vorſtandsmitglieder die Krankenkaſſen zu
veranlaſſen auch ſpeziellen Wünſchen gerecht zu werden.
Rednerin führte weiter aus: Wie notwendig die Anſtellung weibli ver
Kontrolleure ſei, wiſſe jede Patientin. Ebenfalls ſei es ſehr wichtig,
daß den weiblichen Kaſſenmitgtiedern die Erlangung der Behandlung
durch Spezialärzte erleichtert würde. Es ſei doch unendlich wichtig,
ſowohl für Prinzipale wie Kaſſenmitglieder, durch eine rechtzeitige Kur
ſich ein geſundes, arbeitekräftiges Perſonal zu erhalten auch würden
große Summen von Krankengeldern erſpart, wenn durch Einſ zung
einer weiblichen Kontrolle der Simulation geſteuert werde. Denn einer
Dame ſei es natürlich leichter möglich, den wahren Zuſtand ihrer
G. ſchlechtsgenoſſinnen zu beu teilen. Der Vort ag wurde dankbar auf-
genommen und die Hoffnung ausgeſprochen, daß es in nicht allzuferner
Zeit gelingen möge, die Erſfüllung dieſer Wünſche zu erreichen. Am
Freitag abend wird Herr Pritſchow, der eifrige und be annte Ver
fechter der Sonntagsruhe, über dieſelbe im Heim ſo echen und ſpeziell
darauf aufmerkſam machen, in welcher Weiſe die Handlungsgehilſinnen
das ihrige zur Erreichung der,elben beitragen können.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Die nächſte Sitzung findet am Donneretag, den 24. Januar 1906 im
„Reiqhshof“ ſtatt. Gäne ſind winkommen.

Chriſtliche Gewerkſchaft. Die nächſte Verſammlung ſindet am
Sonnabend, d. 26. Januar im „Markgrajen“, Brüdernr. 7, ſtatt.

Gerdtell-Vorträge. Am Mittwoch, den 23. Januar, abends
8 Uhr findet der letzte Vortrag des Herrn Schriftſteller L. von Gerdtell
aus Berlin in dem Saale der „Loge zu den fünf Turmen“, Albrecht-
ſtraße 6, ſtatt.

Der All emeine Halleſche Turnverein beging am Sonnabend
ſein diesjähriges Winterſeſt, bei welchem wie immer die weiten
Räume der „Kaiſerſäle“ bis zum letzten Platze gefüllt waren und ſo
ziemlich alle Turnvereine der Stadt Vertreter geſandt hatten. Gibt
es doch dabei immer wieder neue turneriſche Glanzleiſtungen zu ſehen,
wie diesmal eine trefflich geſchulle Riege am kombinierten Gerät Reck-
Barren, deren Uebunzsgruppe in ihrer intereſſanten Steigerung und
exakten Ausführung den ungeteilten Beifall der zahlreichen Sportgenoſſen
hervorrieſ. Ein floit geſpielter Einakier ließ auch den Humor zu ſeinem
Rechte tommen, während ein Tanzreigen den Wiitgliedern der Damen-
riege Gelegenheit bot, ihre durch turneriſche Uebungen erlangte Grazie
und Anmut ins heute Licht zu ſellen. Beſonderen Beifall fand auch
die zw. ckmäßige Anordnung der Tanzbeinübungen, die eine intenſive
Ausnützung der orcheſtialen Darbietungen ermöglichte Am Sonnabend,
den 26. d. Mts., wird der Verein in Dittrichs Bierhaus eine Haupt
verſammlung abhalten, zu welcher vollzähliges Erſcheinen der Mit
glieder erwünſcht iſt.

Heide Verein. Die diesjährige Hauptverſammlung findet
Donnerstag, 31. Januar, abends 84 Uhr im kieinen Saale der „Tulpe“
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: Erſtattung des Jahresberichts, Rech-
nungslegung und Ent.anung des Kaſſenwarte, Feſſetzung des Arbeits
planes jür 1907, Wahl eines neuen Vorſandemitgliedes zum Vogel
ſchutzwart, Verſchiedenes.

Jm Apollo Theater führte geſtern, Dienstag, Herr Cheſter
Dieck unter aitennoſer Spannung des Publikums während der Vor-
führung der 30 Eisbären ſeinen tollkühnen Saltomortale auf dem
Ziveirade mitten durch den Käfig aus. Stürmiſcher Applaus und nicht
endenwollender Beifall belohnten den wagemutigen Künſtler. Auf viel-
ſeitiges Verlangen wird Herr Cyeſter Dieck in den nächſten Vor-
ſtellungen das tollkühne Wagnis wiederholen.

Süßmilchs Walhalla Theater. Trotzdem das gegenwärtige
Programm jeden Abend das große Theater faſt bis auf den letzten
Platz füllt, arbeitet die rührige Direktion immer weiter an neuen
Uederraſchungen für das Publikum. So wird am s8. Februar unter
dem Titel „Eine Nacht in Nizza“ ein Maskenball ſtaitfinden, der
unſtreitig durch die getroffenen Arrangements (feendafte Dekoration,
entzückende Ueberraſchungen) den Höhepunkt der Karnevals-Satſon
bilden wird. Aufſehen erregen wird ferner das am 1. Februar be
ginnende Gaſtſpiel des Dompteurs Willy Peters mit ſeiner
Löwen und Tigergruppe, welcher ſich von den durch ſeine Tiere im
Zirkus Buſch unlängſt erhaltenen Verletzungen ſoweit erholt hat, daß
er die Tiere wenn auch noch mit verbundenem Arm wieder ſelbſt
vorführen kann. Wir glauben ſicher, daß dieſer unerſchrockene Dreſſeur

Vereinbarung wegen Errichtung einer Fürſorgeſtelle für Säuglinge in dieſelbe Anziehungskraft hier beſitzen wird als vor dem Anfall durch ſeine
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Tiere und nach dieſem erſt recht in Berlin. Inzwiſchen ver
ſäume man aber nicht, ſich das jetzige, großartige Programm mit der
kleinen Angelika Walter und den anderen Attraklionen anzuſehen.

Die ſtaatlich ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für
Mädchen bietet in ihrer Abteilung „Handelsſchule“ jungen
Mädchen mit guten Schulkenntniſſen Gelegenheit, ſich ſür einen kauf
männiſchen Beruf vorzubereiten. Dauer des Kurſus ein Jahr, bei
wöchentlich 24--27 Schulſtunden. Die „Gewerbeſchule“ vermittelt
die Ausbildung in Handarbeit, Maſchinennähen, Wäſchenähen und Zu
ſchneiden, Schneidern, Putzmachen, Kunſthandarbeit, Zeichnen, Malen.
Die der Gewerbeſchule angegliederte Abteilung „Allgemein bildende
Fächer“ gibt Gelegenheit zur Weiterbildung in Deutſch, Literatur,
Kunſtgeſchichte, Sprachen, Rechnen, Geſundheitslehre. Dauer der Kurſe
ein Jahr wöchentlich 4—-25 Stunden je nach Wahl der Kurſe.
Schulgeld 7,50--15 Mk. virteljährlich. Anmeldungen ſind zeitig zu
machen, ſpäteſten bis 15. März ſpäter erſolgende Meldungen können
nur, ſo weit Platz vorhanden iſt, berückſichtigt werden. Das Hand
arbeitslehrerinnen-Seminar nimmt erſt für Oktober (nicht zu Oſtern)
Anmeldungen entgegen.

Fahrläſſige Körperverletzung. Der Droſchkenkutſcher Wilhelm
Höhndorf bog am 22. November in allzu ſchnellem Teinpo aus der
Magdeburgerſtraße in die Krauſenſtraße ein. Er überfuhr dabei ein
vierjähriges Mädchen, das eine nicht unerhebliche Schenkelquetſchung
durch ein Hinterrad der Droſchke erlitt. Höhndorf war trotz des
Unfalls, ohne anzuhalten, weitergefahren, denn „ſeine Herrſchaften im
Wagen hätten es ſehr eilig gehabt'. Er wurde am Montag vom
Schöffengericht wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 30 Mk. Geldſtrafe
oder zu ſechs Tagen Gefängnis verurteilt.

Tot in der Wohnung aufgefunden. Am 22. d. Mts. wurde
die Rentiere Anna Riif, Roſenſtraße 7, tot in ihrer Wohnung auf
gefunden. Nach Angabe des Arztes hat ſie durch Schlaganſall geendet.

Eine Diebesbande. Jn unſerer Stadt und deren nächſter Um
gebung macht ſich ſeit einiger Zeit eine Diebesbande bemerkbar, die es
hauptſächlich auf Geflügel, Ziegen und Kaninchen abgeſehen hat. Die
Diebe erbrechen die beſtverwahrteſten Ställe, in denen ſie Vieh ver
muten, ſchlachten dasſelbe an Ort und Stelle ab und verpacken es
in mitgebrachten Säcken, in denen ſich das geſtohlene Gut leicht
transportieren läßt. Faſt tagtäglich gelangt an die Polizei
die Meldung von einem ſolchen Einbruch Da es ſich in nicht wenigen
Fällen um Zuchtmaterial handelt, ſo iſt der Verluſt ſür die Beſtohlenen
ein recht fühlbarer. Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der
geſtohlenen Hühner uſw. wolle man der Polizeiverwaltung machen, nur
dadurch kann man der Diebesgeſellſchaft auf die Spur kommen.

Stubenbrand. Am 22. d. Mts. abends gegen 7 Uhr wurde
die Feuerwehr durch Boten nach dem Grundſtück Zinkegartenſtraße 6
gerufen, woſelbſt in der Wohnung einer Witwe durch unbekannte Urſache
eine auf dem Tiſch ſtehende Lampe umfiel und explodierte, wodurch ein
Stubenbrand entſtand. Die Wehr beſeitigte den Brand und kehrte
7 Uhr 20 Min. in das Depot zurück.

Vermiſchtes.
Der Ordensſegen. Die Zahl der diesmaligen Ordensaus-

zeichnungen, von denen wir bereits am Montag einen größeren
Auszug gegeben haben, iſt bedeutend höher als im Vorjahre, näm
lich 3579 Orden und Ehrenzeichen gegen 2853 im Jahre 1906. Wie
immer iſt der Rote Adlerorden in allen ſeinen Klaſſen am
häufigſten verlichen, nämlich 1350 mal (1061), davon die 4. Klaſſe
1128 mal (870). Der Kronenorden iſt 709 mal verliehen (662),
davon die 4. Klaſſe 296 mal (209). Den Hausorden von Hohen-
zollern (Adler der Ritter, Kreuz und Adler der Jnhaber) er
hielten 44 Perſönlichkeiten (40), das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens 134 (121), das Allgemeine Ehrenzeichen 1342 (969).

N. G. C. Der Kaiſer als Gaſt ſeiner Offiziere. Es iſt kürzlich
die Nachricht verbreitet worden, der Kaiſer habe durch eine
Kabinettsordre dem Offizierkorps von neuem Einfachheit des
Lebenswandels, Vermeidung des Luxus ans Herz gelegt und zu
gleich eine Art von Küchenzettel vorgeſchrieben, deſſen Jnhalt nicht
überſchritten werden dürfe. Die Sache verhält ſich folgender
maßen: Es war auf einem Schiffe, daß der Kaiſer als Gaſt des
Offizierkorps mit einem Diner bewirtet wurde, das alle Deli-
kateſſen der Saiſon, Auſtern und Hummern uſw., umfaßte und
das gab dem Kaiſer den Anlaß zu dem Wunſche, ſeine Anweſen-
heit möchte nicht den Mitgliedern eines Offizierkorps beſondere
materielle Opfer auferlegen; er wolle vielmehr mit ſeinen Offi-
zieren ſtets nur ſo ſpeiſen, wie ſie bei feſtlichen Gelegenheiten
unter ſich zu ſpeiſen gewohnt ſeien. Dieſer Wille des Kaiſers
wurde allen Truppenteilen, nicht durch Kabinettsordre,
ſondern ohne Gegenzeichnung des Monarchen) durch die Chefs des
Militär- und Marine-Kabinetts mitgeteilt. Zugleich hat der
Kaiſer erklärt, daß er künftighin auch als Gaſt eines i.
korps ftets für ſich und ſein Gefolge, die dienſttuenden Flügel
adjutanten, bezahlen werde, was bisher nicht geſchah. Bei den
Regimentern, die ſich in jedem Jahre regelmäßig des Beſuches
des Kaiſers erfreuen dürfen, hat man ſeinem Wunſche, ihm zu
Liebe keine beſonderen Veranſtaltungen zu treffen, längſt Rech-
nung getragen. Jſt der Kaiſer z. B. Gaft eines Regiments der
Berliner Garde-Kavallerie, ſo wird ihm und ſeinen für
das Kuvert, Wein inbegriffen, der Betrag von 6,50 Mk. berechnet,
wie er dort bei den Liebesmählern üblich iſt.

Nachrichten über große Kälte kommen jetzt von allen Seiten.
In Lemberg herrſchte am Montag den ganzen Tag über ungewöhnlich ſtarker Froſt bei ſcharfem, eiſigem Winde Das Thermo-

meter zeigte beſtändig 26 Grad CEelſius. Vielen Perſonen
froren Körperteile ab; die Rettungsgeſellſchaft griff in 115 Fällen
ein, die meiſtens Schulkinder betroffen hatten. Auch im ge
ſamten Weſtdeutſchland hat am Montag ſeit den früheſten
Morgenſtunden, nachdem Sonntag abend leichter Schneefall ein
getreten, ſcharfer Froſt eingeſetzt, der, wie aus Köln ge-
drahtet wird, empfindliche Störungen hervorrief. Die ober-
rheiniſchen Züge trafen mit mehrſtündiger Verſpätung ein. Bei
Daun wurde ein Handwerksburſche erfroren aufgefunden. Auf
dem Rhein ſteht erneuter Eis gang zu erwarten, ſo daß bei dem
gegenwärtigen niedrigen Waſſerſtand abermalige Einſtellung der
Schiffahrt erfolgen müßte. Jn Gotha herrſchten letzte Nacht
bei geringem Schneefall 18 Grad Kälte. Jn Wien zeigte
die Queckſilberſäule Dienstag früh 20 Grad Celſius. Auch in
Jtalien ſpürt man jetzt etwas vom nordiſchen Winter. Den
Bewohnern der ewigen Stadt bot ſich am Montag beim Erwachen
ein ſeltener Anblick. Ueber die Stadt hatte ſich während der Nacht
eine dichte Schneedecke gebreitet. Die ehrwürdigen Gebäude
boten einen ſeltſamen Anblick. Die Marmorrieſen vor dem
Quirinal und die Springbrunnen auf der Piazza Navona waren
in dichte Schneemäntel gehüllt. Die römiſche Jugend gibt ſich auf
dem Campo di Fiore dem ungewohnten Vergnügen des Schnee-
ballwerfens mit Eifer hin. Jn Cincinnati trug das kalteWetter dazu bei, die durch den Shio verurſachte Ueberſchwemmung

zu hemmen. Man glaubt, daß ſich das Waſſer nunmehr allmäh-
lich verlaufen wird. Nachrichten aus verſchiedenen Städten, die
gefährdet waren, beſagen, daß die Dämme noch unverſehrt ſind.

Schließung einer chemiſchen Fabrik. Gegen die chemiſche
Fabrik „Ammonia“ zu Hildesheim waren wegen arger Ge
ruchsbe läſtigungen viele Beſchwerden erhoben worden, die
bereits zum gerichtlichen Austrage gebracht wurden. Darauf
haben der Regierungspräſident und die Polizeidirektion die
Schließung der Fabrik verfügt. Hiergegen hatte die
„Ammonia“ Beſchwerde beim Oberpräſidenten eingelegt, der
dieſe aber jetzt zurückgewieſen hat.

Das Verfahren gegen die Fürſtin Wrede. Das gegen den
Diener des Fürſten Wrede Adolf Glaſe bei dem Landgericht
in Güſtrow ſchwebende Strafverfahren wegen wiſſentlichen
Meineides iſt auf Antrag des Verteidigers Rechtsanwalt
Bahn nunmehr endgültig eingeſtellt. Dagegen ſchwebt noch
vor dem Landgericht gegen die Fürſtin Wrede, die ſich
e lich in Paris aufhält, ein Verfahren wegen Dieb

ahls.Auffindung eines Vermißten. Das rätſeſhafte Verſchwinden
des Superintendenten Elze hat jetzt eine traurige Auf
klärung gefunden. Der Vermißte iſt als Leiche aus dem

ſee gelandet worden. Elze verſchwand am 20. No
vember v. Js. aus ſeinem Wohnorte Groß Zünder (Kr. Dangiger
Niederung), und vergeblich ſuchten Polizei und Angehörige etwas
über den Verbleib des Vermißten zu ermitteln. war vor
ſeinem Verſchwinden in einer Heilanſtalt untergebracht. Bei dem
Toten wurden noch 650 Mk. bares Geld und die goldene Taſchen
uhr mit Kette gefunden. Unzweifelhaft iſt Elze das Opfer eines
Unglücksfalles geworden.

Ein unehrlicher Lehrling. Jn Stolp in Pommern ſah ein
Goldſchmied, daß die ausgeſtellten Gegenſtände in ſeinem Schau
fenſter etwas anders lagen, als er ſie hatte. Jn der
Abſicht, die Auslage wieder nach ſeinem Geſchmacke zu ordnen,
bemerkte er, r einer koſtbaren Broſche ein echter Stein im
Werte von 100 Mk. herausgebrochen war und daß ſtatt deſſen ein
unechter Stein eingeſetzt war. Der Verdacht der Täterſchaft fiel
auf einen Lehrling, der nächſtens ſeine Lehrzeit beendet und
auf deſſen Arbeitstiſch man noch Spuren dieſer Arbeit vorfand.
Bei der Durchſuchung ſeiner Sachen ſtieß man nicht nur auf den
echten Stein, ſondern auch auf einen ausgedehnten Schriftwechſel
mit einem Hehler aus Berlin, an den der Lehrling ſeit einiger

eit für 160--200 Mk. Altgold uſw. verkauft hatte. Auch der
Lehrling eines zweiten Goldwarengeſchäftes ſoll mit dem Berliner

Händler Geſchäfte gemacht haben.
Beim Nachſitzen verbrannt. Das zwölfjährige Pflegekind des

Anbauers Bieſewig in Oyterdamm war in der Schule in
Ohyten (bei Achim) zum Nachſitzen zurückbehalten worden. An
ſcheinend hat ſich die Kleine am Ofen wärmen wollen und hierbei
haben ihre Kleider auf irgend eine Weiſe Feuer gefangen. Bevor
Hilfe zur Stelle war, hatte das Kind ſchwere Brandwunden am
ganzen Körper davongetragen; es wurde nach Anlegung eines
Notverbandes in ein Krankenhaus nach Bremen gebracht, wo es
hoffnungslos darniederliegt.

Vater und Sohn durch Kohlengas vergiftet. Bei den Kanal
arbeiten in der Nähe von Freienwalde hat ſich am Montag ein
bedauerlicher ereignet. Als mehrere Arbeiter in die
Holzkabine des Baggerführers Jsrael eintraten, fanden ſie ihn
und ſeinen 17jährigen Sohn Martin leblos auf dem Lager vor.
Der Raum war vollſtändig mit Kohlengas angefüllt. ieder-
belebungsverſuche hatten nur bei dem alten J. Erfolg, der Sohn
war bereits tot. Der Zuſtand des Vaters iſt beſorgniserregend.

Das Defizit der Nürnberger Landesausſtellung beträgt nach
Meldung der Münchener Neueſten Nachrichten“ nach der nun
mehr fertiggeſtellten Abrechnung rund eine Million Mark. Die
Zeichner des Garantiefonds werden mit 41 Prozent herangezogen
werden.

Der Kaiſer als Skatſpieler. Nach des Tages Mühen und
Sorgen liebt es der Kaiſer, einen „ordentlichen Skat zu
dreſchen“. Dann werden vorher einige gute Skatſpieler, meiſt
alte Generale, zu einem frugalen Abendbrot geladen, bei dem
des öfteren das Lieblingsgericht des Kaiſers: Pellkartoffeln mit
Hering und guter friſcher Butter, auf die der Kaiſer beſonders
Gewicht legt, wiederkehrt. Dazu wird, ganz wie im Hauſe des
Bürgersmannes, ein guter Tropfen Pilſener Urquell getrunken,
das eine bekannte Berliner Bierſtube, die älteſte ihrer Art, liefert.
Dann gehts ans Spiel, das mit großer Sachlichkeit geführt
wird. Da fällt auch mancher Witz, der von keinem übelgenommen
wird, und in der Aufregung des Spiels auch manche beliebte
Skatredensart. Auch in dem Spielſatz wird ein gut bürgerlicher
Standpunkt gewahrt, denn hier wird etwa nicht um fab.lhafte
Einſätze geſpielt, ſondern ganz ſchlicht um e Pfennig pro Point,
und nur in ganz ſeltenen Fällen wird dieſer regelmäßige Satz
auf einen Pfennig erhöht. Es geht eben hauptſächlich „um die
Ehre“. Daum nimmt es auch der Kaiſer um Gawinn und Ver-
luſt ernſt, und ſetzt für das geringſte Spiel denſelben Eifer ein
wie für einen „Grand mit allen vier Jungens“, der ja bekannt-
lich gewonnen auch jedem anderen Skatſpieler einen leckeren
Biſſen, aber verloren einen großen Schmerz bedeutet. Und ein
vergnügtes Schmunzeln zieht über das Geſicht des Kaiſers, wenn
er ein Spiel gewonnen hat, Verluſte dagegen trägt er mit Würde
und dem Humor eines Philoſophen, der es mit ſtoiſchem Gleich-
mut hinnimmt, wenn Fortunn launiſch ihre Gaben verteilt. Nur
Fehler dürfen nicht gemacht werden, ſonſt ſetzt ſich der Spieler
der Frage aus, ob er denn „immer noch ein Kadett oder eine
Militärwaiſe“ ſei. So herrſcht da eine gemütliche, frohe
Stimmung, und alle Teilnehmer ſind in das edle Spiel ſo ver-
tieft, daß ſie Zeit und Ort vergeſſen. Oft iſt Mitternacht ſchon
vorüber, wenn ſich die Tore des Schloſſes hinter den alten Gene-
ralen nach getaner Arbeit ſchließen. Am nächſten Morgen aber
bginnt der Dienſt wieder mit der alten preußiſchen Pünktlich
keit, auf die der Kaiſer auch nach einer noch ſo langen „Sitzung“
ebenſo wenig bei ſich wie bei anderen verzichtet.

Ein Geſtändnis auf dem Krankenbette. Der ledige Bäckers-
ſohn Eugen Faul aus Kirchheim a. T. (Württemberg) wurde im
Jahre 1895 zu mehrjähriger Freiheitsſtrafe verurteilt, weil er
als überführt galt, die Scheune des dortigen Hofbäckers Maier
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Nachdem der Verurteilte,
der die einzige Stütze ſeiner alten Mutter war, einige Monate
von ſeiner Strafe verbüßt hatte, ſtellte ſich bei ihm ein ſchweres
Leiden ein, infolgedeſſen er aus der Anſtalt nach Hauſe beurlaubt
wurde. Die Krankheit war aber ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß
der Bedauernswerte bald darauf verſtarb. Das väterliche Ver-
mögen des Verſtorbenen, der zu ſeinen Lebzeiten fortgeſetzt an
Unſchuld beteuert hatte, wurde von der geſchädigten Feuerverſiche-
rungsgeſellſchaft mit Beſchlag belegt. Die betagte Mutter iſt,
nachdem ſie Haus und Hof verkauft hatte, inzwiſchen zu ihrem
verheirateten Sohne nach Tuttlingen verzogen. Vor einigen
Tagen iſt nun durch Vermittelung des Pfarramtes in Aſchaffen-
burg bei dem Stadtpfarramte in Kirchheim ein Schreiben ein
gelaufen, wonach ein Einwohner, von Gewiſſens-
biſſen gequält und ſchwer krank darniederliegend, ſeinem Seel-
ſorger ein Geſtändnis abgelegt hat, daß er ſeinerzeit den Brand
angelegt habe und der inzwiſchen verſtorbene Bäcker Faul demnach
unſchuldig verurteilt worden ſei. Die Angelegenheit wird daher
vorausſichtlich ein Wiederaufnahmeverfahren zur Folge haben.

Ein Spielerneſt, aus dem ſo mancher Familie in Metz und im
Elſaß betrübende Not und drückende Sorgen erwuchſen, wurde
in Metz ausgehoben. Es wird darüber mitgeteilt: Wie erſt jetzt
bekannt wird, iſt es rig in einer Nacht der hieſigen Polizei
mit Hilfe auswärtiger Kriminalbeamten gelungen, in einer
kleinen Wirtſchaft ein Spielerneſt auszuheben. Es wurden die
gefährlichſten Hazardſpiele geſpielt mit einem enormen Geld-
umſatz. Mit achtzehn jungen Leuten, den verſchiedenſten Ständen
und Berufsklaſſen angehörend, darunter ſolche, denen ihre Ver-
mögensverhältniſſe das Spielen um hohe Summen nicht geſtatten,
wurden Protokolle aufgenommen und die Karten und das Geld
beſchlagnahmt. Die Anzeige erfolgte durch Angehörige der
Spieler, die auf dieſe Weiſe dem Treiben, das manche Familie
in Not brachte, ein Ende bereiten wollten

Das Bratwurſtglöckle in Nürnberg. Das wohl den meiſten Be
ſuchern m bekannte Bratwurſiglöckle wurde verkauft. Obwohl
der Wert der Baulichkeiten mit einigen tauſend Mark bezahlt wäre,
beträgt der Kau'preis nicht weniger als 131 000 Mk.

N. G. C. Eine Familienaffäre im italieniſchen Königéhauſe.
Man ſchreibt der „N. i. C.“ aus Florenz Jn der Florentiner Geſell
ſchaft beſchäftigt man ſich augenblicklich auf das lebhaſteſte mit dem
Schickſale des Grafen von Turin Prinzen Viftor von Jtalien,
der als Generalmajor und Kommandant der 7. Kavallerie Brigade in
Florenz reſidiert und den ſchönen alten Palazzo Pitti bewohnt, an den
der herrliche Giardino Boboli ſtößt und deſſen Gemäldegalerie ſo viele
Kunſtwerke von unermeßlichem Werte birgt. Der Graf von Turin, ein
Herr von 36 Jahren, hat, wie man ſich erzählt, jüngſt bei einem
Abſtecher nach der Riviera das Unglück gehabt, im Spiel die Summe
von ſieden Millionen zu verlieren. Nun iſt der Prinz zwar
wohlhabend genug, um dieſes kleine Mißgeſchick mit einigen Entbehrungen
zu verſchmerzen, aber es heißt, daß ſein Vetter, der König Viktor
Emanuel, über den Leichtſinn des Prinzen mit Recht derart aufgebracht
in daß er beſchloſſen hat, ihn nach Afrika in den Kolonialdienſt zu
entſenden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika-Linie. „Croatia“ 18. Jan. von Sankt

Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Sithonia“ 21. Jan.
2 Uhr nachm. in Havre angek. „Saxonia“ 20. Jan. morgens
in dent angek. „Albano“, von Newport News, 20. Jan. abds.
in Hamburg angek. „Macedonia“, nach Mittel- und Südbraſilien,
20. Jan. 6 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Slavonia“, nach Oſt
aſien, 22. Jan. morgens von Suez abgeg. „Aſſyria“, nach Perſien,
22. Jan. morgens von Suez abgeg. „Savoia“, nach Perſien,22. Jan. 3 Uhr morgens in Vliſſigen angek. „Pontos“ 21. Jan.
auf der Reede von Buenos-Aires angek. „Weſtphalia“ 20. Jan.
in St. Thomas angek. „Andaluſia“ 21. Jan. 5 Uhr nachm. von
Rangoon abgeg. „Ambria“ 32. Jan. von Manila abgeg. „Acilia“20. Jan. 4 Uhr nachm. in Philadelphia angek. Therustig

von Weſtindien, 21. Jan. 4 Uhr nachm. von Havre nach Bremen
und Hamburg abgeg. „Pennſylvania“, nach New-Hork, 21. Jan.
6 Uhr nachm. von Boulogna abgeg. „Caledonia“ 20. Jan. in
St. Thomas angek. „Hohenſtaufen“ 21. Jan. nachm. von
Penang abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Neckar“ 21. Jan. Scilly paſſiert.
„PrinzRegent Luitpold“ und „Großer Kurfürſt“ 28. Jan.
Hurſt Caſtle paſſiert. „Gneiſenau“ 22. Jan. von Schanghai
e „Königin Luiſe 21. Jan. nachm. 7 Uhr von Gibraltar
abgeg. „Hohenzollern“ 22. Jan. vorm. 9 Uhr in Alcxandrien
angek. „Main“, 22. Jan. Prawle Point paſſiert. „Erlangen“
22. Jan. Dover paſſiert „Aachen“ 21. Jan. von Pernambuco
abgeg. „Prinz Heinrich 22. Jan. von Nagaſaci abgeg.
rich der Große“ und „Großer Kurfürſt“ 22. Jan. von Sout
hampton 7 „König Albert“, 22. Jan. nachm. 2 Uhr von
Gibraltar abgeg. „Amerika“, nach Savannah, 20. Jan. 1 Uhr
nachm. Lizard paſſiert. „Schwaben“, nach Auſtralien, 20. Jan.
3 Uhr nachm. von Ymuiden nach Antwerpen abgog. „Vonn“,
nach Braſilien, 20. Jan. 3354 Uhr nachm. Borkum Riff paſſiert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Januar.

Wetterbericht vom 23. Jannuar, morgens 5 Uhr.Das Barometer ſtieg in Heutichiads von geſtern früh bis zum

Abend ſchneller, ſeitdem iſt faſt Stillſtand eingetreten. Das
nordöſtliche „Hoch“ verlegt ſich ganz langſam ſüdwärts und
breitet ſich weſtwärts aus. Jn einem weitausgedehnten Ge
biete dauert unter Einfluß desſelben das heitere Wetter mit
ſtrengem Froſt fort, Magdebu g hat zurzeit faſt minus 17 Grad.
Eine Aenderung iſt bei der langſamen Ortsveränderung des
„Hoch“ für die nähſte Zeit noch nicht zu erwarten, umſomehr,
als Depreſſionen im Weſten und Südweſten zurückgedrängt ſind.

Vorausfichtliches Wetter am 24. Januar Trocken,
ſehr ſtrenge Kälte, meiſt heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Jannar Trocken,
fortgeſetzt ſehr ſtrenge Kälte, vielfach heiter, teilweiſe neblig.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
24. Januar: Mäßige öſtliche Winde, vorwiegend heiter, trocken
Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Berliner Börſe bleibt, worauf wir Jntereſſenten noch
mals hinweiſen, am 25. d. Mts. der Reichstagswahlen wegen

chloſſen.ges y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle verlieh dem

Geh. Juſtizrat Thöne in Halle und dem Rentier Rauter zu
Eſſen a. R. unter dem Namen „Nickelmann“ das Bergwerks-
eigentum in einem 2 187 012 qm großen Felde in den Gemarkungen
Schochwitz und Höhenſtedt zur Kaligewinnung.

(5 Das bekannte Eiſenacher Bankhaus Severus Ziegler, das
ſeit 1853 beſteht, iſt mit dem 1., Jannar d. Js. an die „Bank von
Thüringen“, vormals B. M. Strupp, Aktiengeſellſchaft in Meiningen
übergegangen. Von den jetzigen Jnhabern tritt Herr Robert Fiſcher
in den Aufſichtsrat der Bank ein, während Herr Severus Thieme die
Leitung der Filiale übernimmt.

y. Sächſiſche Kammgarnſpinnerei vorm. Solbrig in Harthau.
Jn der Aufſſichteratsſitzung wurde der Abſchluß für das abgelaufene
Geſchäſtsjahr vorgelegt. Er ergibt zuzüglich Vortrag einen Brutto
ewinn von 389 706 (185 848) woraus 6 (2) Dividende zur
erteilung vorgeſchlagen werden.

y. Thüringer Wollgarnſpinnerei, Aktiengeſellſchaft in Langen
ſalza. Der Auſſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 9 (5) vorzuſchlagen.

y. Berliner Hagelverſicherungsgeſellſchaft. Die Verwaltung
ſchlägt 6 Dividende vor (i. V. 0, wobei ca. 300 000 C. Verluſt aus
den Reſerven zu decken waren).

y. Kieler Bank. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das Geſchäfts
jahr 19065 eine Dividende von 74 (7) 9 0 vor,

y. Konkurs. Aus Weißenfels wird der „Mgdb. Ztg.“ gemeldet:
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft „Dhüringer
Glasmanufſaktur Puetzſchel, Starke Co.“ iſt das Kon
kursverſahren eröffnet. Die Paſſiven ſind beträchtlich.

7. Kammgarnſpinnerei Gautzſch. Der vom Auſſichtsrate ge
nehmigte Jahresabſchluß für 1906 weiſt einen Fabrikatzonsgewinn
von 268 955 (99 663) A. auf, wovon nach Abſchreibungen uſw. der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 3 J vorge-
ſchlagen werden ſoll.

y. Alkaliwerke Ronnenberg Standardmarken des Kali-
ſyndikats. Die Verwaltung der Alkaliwerke Ronnenberg gibt in
einem Berichte an ihre Aktionäre über die mehrfach erwähnten Minder-
lieferung en des Weikes an das Synoikat eine Erklärung ab, in der ſie
zugleich in Uebereinſtimmung mit den Forderungen, die
von Sollſtedt, den Deutſchen Kaliwerken und von
anderen Kaliunternehmen erhoben ſind, ebenfalls eine Reform der
Standardmarken im Kalihandel als durchaus notwendig be-

eichnet.

y. Wollauktion in London am 21. und 22. Jannar. Die
Sitzungen verlienn jeſt und levbaft,

4 Den Verloſungskalender für 1907 verſendet die Sub-
direktion der Wilhelma in Magdeburg, Abteüllung für
Ausloſungsverſicherung, Berlin W. 8, Taubenſtr. 16/18 (Wil-
helmahaus), der wie immer völlig gratis und franko an Jnter-
reſſenten abgegceben wird. Zwei alphabetiſche Venzeichniſſe
führen die Namen und die zuletzt gültig geweſenen Prämien-
und Entſchädigungsſätze ſämtlicher verſicherungsbedürſtiger Wert-
papiere an, während ein Kalender für Prämien- Anleihen für
jeden einzelnen Tag des Jahres die ſtattfindenden Ziehungen
aufzeigt und Angaben über die größten und kleinſten Treffer,
die Auszahlungsbeträge und Termine uſw. enthält. Dem Text
ſind an verſchiedenen Stellen Mitteilungen über einzelne Ver
ſicherungsmodalitäten der anderen Geſchäftszweige der Wilhelma
in Magdeburg eingefügt.

y. Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vorge
ſchlagen: Tiergarten-Reitbahn in Berlin wieder 8
Warps-Spinnerei und Stärkerei in Oldenburg 122 kim
Vorjahre 10 5). Mechaniſche Baumwollipinnerei
Bamberg wieder 20 Mechaniſche Seilerwaren-
fabrik Bamberg wieder 12 Bei der Mecha niſchenWeberei am Feiſtelbach in Augsburg vermind t ſich die
Unterbilanz um 49 076 (i V. Erhöhung der Unterbilanz um
51 401 .4 auf 213284
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Handele geſellſchaft Scharf KKuhnert in Dresden. Kauf

mann Emil Eduard Süß in Dresden. Handelsfrau Emma Bud in
Dresden. Kaufmann Karl Robert Kirbach in Dresden. Klempner-
meiſter Wilhelm Karl Tanneberger in Dresden. Nachlaß des
verſtorbenen Kaufmanns Emil Mueller in Halberſtadt. Kaufmann

Buchbinder Paul Karl Hertel in Plauen.
Müblenbeſitzer Wilhelm Baars in Buch. Brauereibeſitzer J. C. Rummel
in Deſſau. Kaufmann Carl Otto Kober in Plauen. Stuhlfabrikant
Ernſt Otto Weiß in Hilmedorf. Bürſtenmacher Friedrich Groſche
in Rochlitz. Nachlaß des verſtorbenen Weinhändlers Moritz Otto Kogel

Otto Köhler in Lützen.

in Bockwa.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 23. Januar 1907.
Hamburg 10,85 loko Hamburg 10,90 Februar
Magdeburg 11,05 Magdeburg 11,10 ſ März 1907.

Februar März 1908: 10,60 ab Magdeburg,
Februar März 1909: 10,45 ab Magdeburg.

Tendenz: ſteigend.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,50x.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,85--7,05.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,37x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 18,12x.
Gem. Melis mit Sack 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hambu

Bucerberiqhte,

Magdeburg, 23. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

per Januar 17,656G. 17,75B.
Februar 17756, 17,858.
März 17,856G, 18,956B.

Hamburg, 23. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Mai 18,106, 18 208.
Auguſt 18,406G, 18,50B.
Oktober Dezember 18,066G, 18,15B.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill.

rg

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produtn.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord

Auguſt 18,45.
Oktober 18,20.
Dezember 18 05

per Januar 17,65.
März 17.90.
Mai 18,15.

Tendenz: ſtill

Hamburg.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

weizen per Mai 185,75 A. Juli 186,75 Sept. A.
Roggen per Mai 169,75 A. Juli 170 75 Sept.
Hafer per Mai 169.75 AC, Juli 170,50
M a

R
i s per Mai 128,50 Juli 127 50

üböl per Jan. Mai 60.90 Okt. 55,40

inländiſcher 171 176 bz. Bf.,

Börſe von Berlin vom 23. Jan. (Eigener Draßhtbericht der Hall. gtg.)
Da der Verlauf der geſtrigen Auslandsbörſen keine Anregungbot, und zudem die Abſchwächung am Schluß des New-Yorker ver

kehrs zur Verſtimmung Anlaß gab, ſo griff hier eine vollſtändigeLuftloſgteit Platz, zumal der andauernde Geldſtand die Geſchäfts

tätigkeit lähmt. Das keineswegs umfangreiche Angebot zum
erſten Kurſe fand auf allen Umſatzgebieten, von wenigen Aus
nahmen abgeſehen, nur zu etwas ermäßigten Kurſen J den
geſtrigen Schluß Aufnahme. Canadaaktien verloren im Verlaufe
über 1 Phönix, Bochumer und Gelſenkirchen gaben 5 9 nach.
d Bankaktien erreichten die Rückgänge nicht 16 ausgenommen

uſſiſche Bank. Feſt lagen S Tee Paketfahrt- Aktien auf die
Meldung, daß der angeblich geſtrandete Dampfer „Prinz EitelFriedrich. in NewYork eingetroffen iſt. Das Geſchäft nahm
einen äußerſt W Verlauf bei unerheblichen Kursver-
änderungen. Feſt lagen von Bahnen Meridionaleiſenbahn,
während Lombarden nachgaben. Tägl. Geld ſtellte ſich auf 518
und darunter; Ultimogeld war zu 576 zu haben. Die Ge
ſchäftsunluſt hatte in der zweiten Börſenſtunde eine weitere Ab
ſchwächung für Eiſen und Kohlenaktien zur Folge; hiervon
wurden namentlich Bochumer, DeutſchLuxemburger, Phönix und
Gelſenkirchener betroffen. Auch amerikaniſche Bahnen erlitten
weitere Einbußen. Fonds wurden vollſtändig vernachläſſigt.
Schiffahrtsaktien, auch Hamburger Paketfahrt, ſchwächten ſich
etwas ab. Privat-Diskont 414

Tages-Marktberichte,
O Leipzig, 22. Jan. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
aus ländiſcher 191205 bz. VBf.

Roggen, ſtill, per 1000 kg netto hieſiger 166 170 bz. Bf.,
poſener und preußiſcher 166— 170 Geld, ausländ. 172--175 Bf.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 168 183 bz. Bf., feinſte
über Notiz, auswärtige 186—-207 bz. Bf., Mahl- und Futter
ware 135--153 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
172- 178 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 141--145 bz. Bf., runder 139 144 bz. Bf.,
Cinquantin 150- 168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps
T. Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50 bis 15,00 bz. VBf.
Rüböl, behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier
ohne Faß flüſſiges 67,25 bz., gefrorenes Außer
amtlich: Malz ver 100 kg netto beſtes ab Fabrik
29,00--30,00, geringeres ab Fabrik 27,00 28,00. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 110 130, do. weiß nach Qualität 90 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100 140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. 23,50 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,25
do. Nr. II 18,00-- 19,00 A. Weizenſchalen 10,75 11,00 Roggen
kleie 11,50 12,00 ver 100 kg exkl. Sack.

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 23. Januar, 2 Uhr nacnmittags.
Der no führe Kurozettel orsoneint
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Wechzel-Karse,
Privatdizkent 4 e

Scaveit
Petersbon

Wien

Rio de Janeiro gef Londen
Geldsorten.

20 francz- Stücke 2
Ameritaniche Heer

belgizche do. III
Fraarösische o.
Uollöndische do.
jolienische do.

IIIIII 298

eufzche

do. do.do. do. en.
9 Preokisehe Staats- Anleibe

I do.

22

5

do. 1896 19053 90 Hembory. St. R. amert. 1887-91
39 de. St. -Anl. v. 86, 97/02
39 Söchtiche Staats-Rente

9 Rheinpr. 28

36
6 9 Wormser Stadt-Aal.

98 1006

86.96

8 9 (0.

o. 0. III4 chsische Laadad.-Pfäbr. e

8 0. t. ded e39 o. 4e.
Ausländische Staatspap

KLisenbahn- Akten.
Deutsche Eſsend. 8.-0.

Nalle-Hettstedt hlädeck- en e IIIIIIIIIIISchantengbahn
Elektrizche Hechbehn
Grosse Bertiner Stradenbahn
Eranzo:es alt.
Dombarden alt. 929829 IIIIIIIIIIIII
Canada-Patifit I IIIIIIIIIIIIII
Kothercb a.
lialien. Meridionaldahn

do. Mittelmeerdahn
Loremb. Prinz Haiorichbam
Westsizilianische kisendahn

112.69
100008
193 800

120 7000

Eisenbahn-Obligationen.
4 9 Nordhausen-Wernigereode. o

Eisenbuhn-Prioritäten.
Rin. Nerdb. 6ol o.

492 lwang. Dembdrewo Pr.
Nestao Rjösen Pr.
Transkaukasziche 5. Pr.
WVladitawtes 1897 Pr.

3

4

5

5 I
2,40 90 lial enisthe Eirend. Pr.

4 do. Uittelmeer Pr.3 Port. kisend. Odl. 1886.
4,02 90 Süd. ltal. kir. I e e
4

4
9 Moerth.-Pat. Pr. lien. h

S. Louis a. S. Fra. Raf. 1951..

Anatolier I. Pr. I2. Pr. Io

Sehifſfahrts-Aktien.
Hamb. -Amerſt. Pateit e e e
Merdgeetrcher Ueyd

Bank-Aktien.
zch t. Iperfeld. IIIr Handelsgesellschaft

d Eypeihb.- ank lit. B. III
Commerz.- o. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Martst.
Deszauer l andes- Bank

Dertsche Bank

e. Vederzee- Bank e III
Dizrenta-Nommanth-Ant.
Ortes Batt
Eszener Arelit
Geidger Ocundkredit-Bant.

lLeipriger Rreditaostalt

NMey edutzer Bankverein

III
Oeszterr. Areci-Anstalt en.

128,2066
135, 39d6

316,8080
Petersburger Drei Bank
Proräischt Boden -Kredit-Book

do. FIIIIIIIIIEEKelchtbank e IIIIIIIIIIIIIIIIII
Reszische Bank t. su3w. Handel

III Bank 1IIIIIIIIIIIII IScealetischer Benkvereits 1
Wiener Bankverein

62,5000T

9 Chinezen 1896 gr.

2 9 (o. i e80 ech IIILIII IIIi e con
aliener Kente

h et Oesterreich. Goldrente

Prreig.
0 Spierrente3 Ponpgiezen an. 3.

emines mer 1890

6 o. III49 Katzen 1880 III4 ds. 1902 e i3 Schweden 1886...
49 Serben emert. An

Wer p. IIIen min. IIIenloze 400 Fr.

Brauerei Aktien

Pattendofer eScholtheiss III IIIIIIIILeipriger Brauerei Kiedeh

Vereinsbr. Artern e
Industrie-Papiere.

Attomaolcferen- Fabrik. e
Artier-6e1. ſ. leilinfadr. IIIIIIIII
Al'gemeine Elertrit.-Geellzthait
Argle-Heniinentel-Grane

Annaltische Reblenwerte 125
Astania, ciem. Fabrik IBeer Stein Uei hKergmann Eier.
Berl.-Anh. Haschinenfabr.
Berliner k. ertriritän- Werte e

äs. Hasch.

im IIIIIIIIIIIIIIIIIIIElieserdach
Bechumer Gatte
Breuns w. Hehl. St. Pr.
u..
Zrttke 4 Co., III hCden. fabrik Hut

t letzu.

I

g05, e
212 n
115.2000

837,000

21

Conzolidetien Schalke 448, Rhein.-NarsauCoſfderer Hosth. 115 400 Kein Stahſwene. 20
Crüiſwifrer Papieriebrit 245.5066 Fiededt Henfanu. 205.
Des200er Gas 176. 10 Fenmbacher Räfte 218.706
Dertsch. lurend. V.-1. 292 Fesifter Brauntohlen 230750

d. Vederzes. Elektr. Akt. 156,00 40. Zuserfabrit T 121.006
do. Gazglühlicht 342.0006 S“chs. Thür. Braunt. ioz5
do. Woffes o. Um 373.00 a. 40. 51.- P. 117.756Dennerswarek- Hütte hon 287 506 Sgſine Salzunges 105.3050

Dortwunder Unien lit. C. 89.90 Sangerbäezer Ha. 212,016
Dertmander Onios lit. D. 103.60 chalker Gruben S
Oynemi- en. 177.905cchering, Chem. Fobr. 285 00506
kilendurger Kanun 12120B 5chles. be b. in. dintrachf. Bergw. 377. o Schles. Portſ. em. ſ186 606Eleiits örrten 802 5Schockert. kietr. 122.50Eilebit. Oniem. Zürich 189.00B Scholz-Knaudt 162.50küchwelle: Berpw. 249 2500 Siement Glas hüten 359 2

do. ken 156.0056 Stoßt. Chem. Fabrſt 9 e e 137.,90BGelzw. Eiseauv. 248.50 Stettin-Bredewer Port]. Demen 150 300
Gelsenkirch. Bergw. 217.200 Ftett, Vulue n 265 500
Ecerg-Mariendätie III 94.20 Ste ber. Linkh. neue e 172 50

9. e St. Pr. II5 2056) Sodenbörger Masä. 96 0066Gesellzchoft f. eiehir. Vater 140,2556 Thale, Eisenh, St.-Pr. 127.7556
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Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 28 Januar, 1 Uhr.
Aitgeteilt vom Baukhause Paul Schausell 4 Go., Ha le a. S.
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8 la pzig. Stadtanlelhe! 97,259 58 i Se -Ared. Ann. 7 7 1144506
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Cehte Draht- und Feruſprech-Kachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Jan. Jn der heutigen Gerichts ver
handlung vor der Strafkammer des Landgerichts Ber-
lin I gegen den Grafen Pückler-Kl.-Tſchirne
wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten beantragte der
Staatsanwalt, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtandunterſuchen zu laſſen. Wer Gerichtshof lehnte den Antrag

ab und beſchloß, die Verhondlung zwecks Ladung neuer
Zeugen zu vertagen.

München, 23. Jan. Der ſtellvertretende Kolonial
direktor Dernburg iſt heute morgen 7 Uhr 20 Min.
nach Stuttgart abgereiſt.

München, 23. Jan. Geſtern abend ſchoß in einem
hieſigen Hotel in der Sonnenſtraße ein Offizier ſeiner Frau
eineKugelinden Kopf und brachte ſich ſodann gleich-
falls einen Schuß in den Kopf bei. Die Frau wurde ſo
ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen
wird. Der Offizier iſt leichter verletzt worden.

Nürnberg, 23. Jan. Jn der vergangenen Nacht ſtürzten
ſich die beiden Schweſtern Heſſel aus ihrer in der Pirkheimer
Straße Nr. 115 im dritten Stock gelegenen Wohnung in den
Hofraum hinab, wo beide zerſchmettert liegen blieben. Sie
ſollen ſeit längerer Zeit nervenleidend ſein.

Augsburg, 23. Jan. Dem ausfahrenden Orient-
expreßzug 12 fuhr geſtern abend in der Station Augsburg
die für den Perſonenzug 722 beſtimmte Lokomtive in die
Flanke, wobei dieſe Lokomotive ſowie die des Orientexpreß,
zuges entgleiſten. Drei Wagen wurden unerheblich be-
ſchädigt, von den Jnſaſſen des Orientexpreßzuges wurden
der Koch des Speiſewagens und ſein Gehilfe, beide aus
Paris, durch herabſtürzendes Kochgeſchirr leicht verletzt.
Sonſt kam niemand zu Schaden. Der Expreßzug ſetzte mit
den unbeſchädigt gebliebenen und zwei neu eingeſtellten
Wagen mit 126 Stunden Verſpätung die Fahrt fort.

Plauen (Vogtl.), 23. Jan. Wie der „Vogtl. Anzeiger“
aus Milau meldet, iſt heute früh 614 Uhr die an der
Göltzſch gelegene große, drei Stockwerk hohe Hammgarn
weberei von Gebrüder Chevalier bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Ueber 200
Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden. Der Schaden be-
trägt über eine halbe Million Mark. Zwei Arbeiterinnen
ſind verbrannt und eine ſehr ſchwer verletzt. Der Schaden
ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein.

Ottawa, 22. Jan. Der amerikaniſche Staatsſekretär
Root nahm heute als Gaſt an einer feſtlichen Veranſtaltung
des Canadian-Club teil, bei der auch der Generalgouverneur
von Kanada, Earl of Grey, zugegen war. Staatsſekretär
Root und Präſident Laurier hielten herzliche Reden, in
denen ſie hervorhoben, daß Blut dicker als Waſſer ſei. Root
begann ſeine Anſprache mit der Verleſung eines Telegramme
des Gouverneurs von Jamaika, Swettenham, in dem dieſer
für die Hilfe des amerikaniſchen Geſchwaders ſeinen Dank
ausſpricht. Root ſagte weiter, die Einigkeit der Nationali
täten in Kanada ſei von außerordentlicher Bedeutung für die
Fortdauer der Entente cordiale, die zwiſchen beiden
Völkern erreicht ſei, die für den Weltfrieden wirkten.

Petersburg, 23 Jan. Der Marineminiſter Birilew
hat die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. Zum Chef der
Flotte wird Generaladjutant Admiral Dickow ernannt
werden, deſſen noch nicht ernannter Gehilfe mit der Leitung
des Marineminiſteriums beauftragt werden wird.

Roſtow am Don, 23. Jan. Auf dem großen Gute der
Aktiengeſellſchaft Siegel hat Großfeuer ſämtliche Ge
bäude, darunter auch die Fabrik, zerſtört. Der Schaden wird
auf über eine Million Rubel geſchätzt.

Valencia, 23. Jan. Ausſtändige Zollbeamte haben den
größten Teil des Bureaus in Brand geſetzt. Es ſind
mehrere Verwundungen vorgekommen.

San Francisco, 23. Jan. Auf Grund von Anweiſungen
aus Waſhington hat der Einwanderungskommiſſar
200 japaniſchen Arbeitern die aus Honolulu eintrafen, die
Erlaubnis verweigert, zu landen.

Buenos-Aires, 23. Januar. Nach Meldungen aus
Roſario hat ſich dort die Lage verſchlimmert. Die
Eiſenbahnbeamten, die Straßenkehrer und faſt alle Hand
werkerverbände haben ſich dem Ausſtande angeſchloſſen. Auch
die Schiffsauslader im Hafen haben ſich ſolidariſch ver
pflichtet, die Arbeit niederzulegen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

in der Entwickelung oder beim LernenSch 99 9e wächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, vie geiſtigen und körverlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das GeſamtNervenſyſtem

geſtärkt. (1469Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

eeeeeeaeeaerwwaaPreisnotierungen für Kuxe vom 28. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BRank, Halle a. S.
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Kriegerverband
des Saal- n. Stadtkreiſes Halle a. S.
Zur Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des

Kaiſers und Königs findet
am Sounnabend, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſälen“ ein

reren ader Krieger- und Militär-Vereine von Halle a. S. ſtatt.
Sämtliche Fahnen und Standarten ſind von 6--7 Uhr abends

dort abzugeben. Anzug dunkel, Orden, Ehren und Vereinsabzeichen
ſind anzulegen. Feſtordnung, Preis 15 Pfg., zum Eintritt.
Garderobe 10 Pfg. Die Damen nehmen auf den Emporen Platz.
Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.

Am 27. Januar cr., 12 Uhr 30 Minuten
ſtehen die Vereine in möglichſter Stärke mit enthüllten Fahnen
ind Standarten zur

Teilnahme an der Parade der Garniſon
auf dem nördlichen Teile des Roßplatzes, Rücken nach der Deſſauer-
ſtraße, rechter Flügel in der Nähe des Waſſerturmes.

Der Verbandsvorſtand.
von Riedenau, Major a D., Vorſitzender.

Grfängnisverrin für die Stadt Halle a. S.

Familienabend
am Donnerstag, den 24. Januar 1907, abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſälen“
unter gütiger Mitwirkung von Frau Hedwig Leschik (Geſang), der
Vortragskünſtlerin Fräulein Mathüide Steckhan (Vortrag), der Herren:
Staatsanwalt Comte (Violine), Obertelegraphenaſſiſtent Girnth (Viola),
Regierungsrat Seheringer (Violine), Cellovirtuos Schwendier (Cello),

Paſtor Witte (Klavier).
1. Klavierquartett Fs-dur op. 16 von L. van Beethoven. (Herren

Scheringer, Girnth, Schwendler, Witte.) Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden Herrn Erſten Staatsanwaltes Schweigger.

2. Das Erkennen, Ballade von K. Löwe. Frau Hedwig Leſchik.)
3. a) Adagio von W. Bargiel, b) Papillon von D. Popper, beide

für Cello und Klavier. (Herren Schwendler, Witte.)
4. Aus Sturmesnot, Gedicht von Julius Wolff. (Frl Steckhan.)

Vortrag von Herrn Paſtor loseghson aus Kl.-Oſchersleben:
„„Was uns alle angeht“.5. a) Minnelied von Foh. Brahms, b) Wenn es ſchummert auf

der Welt von Hans Hermann. (Frau Leſchik.)
6. Zwei Klavierſtücke: a) Nocturne op. 32 Nr. 1 von Chopin,

b) Walzer op. 34 Nr. 2. von Chopin. (Herr Paſtor Witte.)
7. a) Jn einer Winternacht Ueberführung der Leiche Kaiſer

Wilhelms 1.), Gedicht von Detlev v. Liliencron; b) Gute Nacht,
Gedicht von Jak. Loewenberg. (Frl. Steckhan.)

8. Variationen für Streichquartett über: „Gott erhalte Franz, den
Kaiſer“ von Joſ Haydn. (Herren Scheringer, Comte, Girnth,
Schwendler.) Schlußwort des Schatzmeiſters des Gefängnis-
vereins Herrn Juſtizrats Elze.

Eintrittspreis 50 Pfg.

ein freundliches Landſtädtchen in nächſter Nähe
24 Leipzige, hat gute Bahnverbindungen

mit Leipzig, Halle, Thüringen, ſaubere Straßen, ſchöne Anlagen und
einen ca. 60 Morg. großen Park, gute Bürgerſchule mit Mittelſchulkl.,
ſtädt. Krankenhaus, Badeanſtalt, EleKtrizitktswerk, welches
Licht für 45 Pf., Kraft für 20 Pf. pro Kilowattſtunde abgibt. Steuern
ſind niedrig. Zu Wohnungen und Jnduſtrieanlagen iſt billiges
Bauland vorhanden. Die Stadt will ſolches in nächſt. Nähe d. Bahn
hofes zu Jnduſtriezwecken billig abgeben u. derartige Unternehmungen
tunlichſt begünſtigen. Näh. Auskunft erteilt der Magistrat zu Lützen

Lützen,

Tanzunterricht.
weit geht i t cKurſus. Gefl. A

Rocceo,
Blumenthalſtraße 11.

nmel ungen nehmen wir in unſerer

E. Roceo, Univerſitäts-Tan

nterricht für den
ohnun

Kurfürſtenſtraße 8.

[11
zlehrer,

Jugend und Schönheit.
Wer ein schönes, jugendliches, interessantes Gesicht haben

will, der verwende

Leichner“s Fettpuder
Lelchner's Hermelin- und Aspasia-Puder

deren sich die böchsten Damenkreise und die ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe bedienen.
man gepudert ist. PErbultlich nur in geschlossenen Dosen in

allen Parfümerien und in der Fabrik

Lleferant der
Kgl. Theater.

e VWeltausstellung Maiſand 1906, Grand Prix.
L. Leichner,

Man sieht nicht, dass

BERLIN,
Schützenstrasse 31.

c

Otto Thiele

Für Kaisers Geburtstag
Prächtige Neuheiten in

Kalser-Menu- u. Cischkarten
empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buchdruchkerei der Halleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87 (Fingang Gr. Brauhausstr. 30).

Ein ernſtes Wort
an die

erangrliſchen Chriſten.
Predigt des Herrn Paſtor Meinhof

zu den Reichetagswahlen.
Preis pro Stück 10 Pfg.

Zu haben in der
Expedition d. Halleſchen Zeitung.

Reisenauer-Klavierabend.

Kaisersäle, 25. Februar:

Konzert
T

Karten: Hofmusikalſenhandlung Reinhold Koch.
3
b

n

a e

Pernspr. 794. T 5 S S Marktplatz.
Morgen Donnerstag

Soehlachtefest.
wozu ergéuenst einladet Paul sSsünderhauf.
Stadttheater in Halle g. S. Apollo- Theater
Donnerstag, d. 24. Jan. 1907
128. V. i. Av. Umtauſchk. gilt. 4.Viert. Direktion Gustav Pol'er

n 9 4r e4 g e5 c Je J

Mignon. Nur noch kurze Zeit!
Oper in 3 Aften mit Benutzung Niemond verſäume,

ſich das Pracht- Programm
anzuſehen mit den

grandioſen Rummern:

Hagenbecks
30 Eisbären e.

MIIle. Margherita
„Ein Märchen

aus 1001 Nacht“

Chester Dieck

d s Goetheſchen Romans „Wilbelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Humbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Theo Raren.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [1143
Freitag, den 25. Jan. 1907
129. Umntauſchk. ung. 1. Leert.

Die Iustige Witwe.

Neue Ikeater.
in ſeinen

Donnerstag den 24. Zan, Anfg. s phünomennlen
u usarenfieber.Sia Notbremse. Leiſtnngen,
Auswärtige Theater. WillyGabrun

der entzückende
Donnerstag, den 24. Januar 1907.Leipzig( Neues Theater): In Paloma. Miniatur 7 Humoriſt

Leipzig (Altes Theater) Die luſtige e. 2c.
n twe Heute, Mittwoch, d. 23. Jan.Weimar (HofTheater): Hoffmanns Auf Vieiseitiges Veriangen!

Erzählungen.Erfurt (Stadt- Theater): Jphigenie. Siederholung des
S tollkühnen

Dankbarkeit Sprunges
veranlaßt mich, gern und toſtenlos von Chester Dieckallen Cungen- u. halsleiden- über

30 Eisbärenden mitzureilen, wie mein Soyn,

hinweg! [I1145

jetzt Lehrer, durch ein eifaches
billiges und erfolareiches Natur
produtt von ſeinem langwieri, en
Leiden befreit wurde

K. Baumgart!, Gaſtwirt
O in Reudel ver Karisvad.

Junge
Mädchen,

auch ſchulpflichtigen Alters, finden
herzliche Aufnahme und gewiſſen
hafte Penſion bei
373 P. Grund und Tochter,

aue a. S., Zinksgattenſtr 12, II.
Daſelbſt kann auch wieder eine

junge Dame zum Erlernen des
Kochens, Backens und Ein
machens eintreten. [1029

Preiswertes Angebot in

Gognacgs.
FEchten HMerrlier- Cognac
der Firma Merrier La Roche Co.,
im deutschen Zollgebier fertig-
gestellt, versende ich in Kieten,
à 12 Flaschen Originaltüllung mit

II. 19, 50inkl. Glas und Verpackung.

Louis Ascher,
Lichtenberg-- Berlin.

i
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wäschtam besten
Gebrauchte Pianinos,2

X vorzügl. erhalten, 300 u.306 M u verk.
B. Döll

[1068
r. Ulrichſtr. 33.

[Tcrinnſ ſern
Tüchtiger Meiſter

Ein mit allen Feldarbeiten und
landw. Maſchinen vertrauter

Hofmeiſter
wird zum 1. April 1907 geſucht.
Zeugnisabſchr. u Gehaltsanſpr. ſind
einzuſenden an die Gutsverwaltung
Rittergut Meineweh

bei Oſterfeld, Bez. Halle.

Suche zum 1. April oder
1. Mai 1907 auf mein zirka 500
Morgen großes Gut, ganz in der
Nähe von Halle, mit Rüben und
Rübenſamenbau, einen ung
Mann als 1913Eleven
bei mäßiger Penſion u. Familien
anſchluß. Offerten erbitte unter
Z. c. 296 an die Exped d. Ztg.

ElerenGeſuch.
Zum 1. April findet ein junger

Mann zur Erlernung der
Landwirtſchaft auf einem Stadt
gut mittlerer Größe mit Brennerei
und Rübenbau Stellung. Penſion
nach Uebereinkunft. Gefl Offerten
unter A. T. 2 an Rudolf
Mosse., Magdeburg erbeten.

Für dauernde Stellung und bei
utem Gehalt werden je ein ver-
eirateter älterer
Schloſſer und Schmird

eſuch 944ſucht.
uckerfabrik Camburg a. S.

Die hieſige Provinzial-Blinden-
anſtalt übernimmt die Beſpeiſung
der erwa 200 Zöglinge vom 1. April
d. Js. ab in eigene Verwaltung.Es ſoll daher eine Wirtſchafterin

angeſtellt werden. Lohn neben freier
Station 500 Mk. Meldungen mit
Zeugniſſen ſind bei dem Unter

einzureichen. Perſönliche
orſtellung erwünſcht. (1173
Halle a. S., d. 22. Jan. 1907.

Der Direktor.
NMey.

Wirtſchafterin geſucht
zum 1. März auf ein Rittergut
bei Weimar, perfekte Köchin und
erfahren in Federviehzucht. Gehalt
400 Mark. Alter nicht unter 30 J.

Exped. d. Ztg. [836
für modernen Maſchinenbau,
im Akkordweſen durchaus erfahren,
für eine Maſchinenfabrik mit ca.
100 Arbeitern, Spezialität Zer
kleinerungsmaſchinen, bald geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften unt. Z. u.
309 an die Expedition d. Zeitung.

Es werden geſucht für ſof.,
1. März u. 1. April: Verh.
u. led. Jnſpektoren, Verwalter,
Rechnungsführer, Oekonomie-
lehrlinge, ältere und jüngere
Landwirtſchafterinnen, Brenn-
meiſter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Gärtner, Stellmacher, Schmiede
Oberſchweizer, Freiſchweizer,
Kuhmelker, Schweinemeiſter,
Kuiſcher, Pferdeknechte, Tage
öhner und Treſcherfamilien
durch den 1166Arbeitésnachweis
der Landwirtſchaftélammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

66 lernung der

Geſucht Landwirtſchafterin. haben
i. d. Nähe v. Halle gr. Auswahl
an Stellen, ſowie Lernende mit
Gehalt, Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Stubenmädchen f. einzelne Damen
und einzelne Herrſchaften in Halle
und auswärts, Wirtſchaftsfräulein,
verfekt im Kochen, monatlich 45

unt. Mamſell
nicht unter 20 Jahren wird zum
1. April d. Js. geſucht. Gehalt
nach Uebereinkommen. [(1170

Rittergut B. ichlingen
bei Cölleda.

Zum baldigen Antritt oder
1. März wird eine in der Küche
und Wäſche, ſowie in allen Zweigen
des Haushalts erfahrene ältere

Wirtſchafterin
auf ein Rittergut bei Familien-
anſchluß geſucht. Offerten und
Zeugnisabſchriften unter Z. u. 313
an die Exped. d. Ztg erb. [1125

Perſonen-Angebote.

Wegen Aufgabe
der Wirtſchaft ſuche per 1. 4 1907
für meinen Verwalter, faſt 25
Jahre, ev., den ich als ſolid und
tüchtig jedermann empfehlen kann,
Stellung auf größerem Gute,
verſteht ſehr gut ſelbſtändig zu
disponieren. (1176
C. Haubner, Domänenpächter.
Gefl. Off. an W. Hörig., Dom.
Oeſterkörner bei Körner i. Th. erb
Tüchtige ruſſſd-polniſhe

Sommerarbeiter
in jeder Anzahl und günſtigſter
Zuſammenſtellung beſchaffen die

Permittelungsämter
der Deutſchen Feldarbeiter-

Zentralſtelle

Offerten unt. Z. W. 293 an die

Krenzburg, O.-S. und
Roſenberg, O. S.
Stelle-Grſuch.

Ein Oberſchweizer, 35 Jahre
alt, mit beſten langjährigen Zeug
niſſen, ſucht zum 1. Februar oder
ſpäter Stelle zu 40 bis 50 Stück
Vieh. Geehrte Herrſchaften, welche
dieſem Geſuch Vertrauen ſchenken,
werden gebeten, Offert. zu richten an
Stephan Aellig, Oberſchweizerin Fru tig en, Kanton Bern
(Schweiz).

l Vermietnngen.
Wohnung zu vermieten.
Jm, ſtädtiſchen Grundſtück

Auguſtaſtraße Nr. 1 iſt vom
1. März d. Js. ab od. ſpäter
eine Wohnung 2Stuben, 1 Kammer

Mark. Frau Aarie Wantz-Jöben, Stellenvermittlerin, jkammer) zu vermieten.
Große Steinſtraße 80. (1178

Zum 1. April ſuche tüchtige

Wirtſchafterin,
welche gut bürgerlich kochen kann.

Weltzel, III69Thondorf, Station Siersleben.

m gebildetes Mädchen
aus guter Familie wird zur Er

Küche und Milch-
wirtſchaft zum 1. April geſucht.

Domäne Roßla a. Harz.
Fran Oberamtmann Lauso.

Bureau für Grundeigentum

Küche, Kellerraum und Boden-

Auskunft wird im ſtädtiſchen

Rathausſtraße 19, Zimmer 61
erteilt.

Geldverkehr.
80 900 k werden als erſte

M R- ſ. ſich. Hypothek
auf ſchönes Grundſtück mit Garten,

das nachweisb 174 000 Mk. wert
iſt, geſucht. Off. unt. B. K. 1429

Hypothekengelder
zu 4 Zinsen

habe von einer Sparkasse in
jeder Höhe auch zur II. stelle
auf Acker bis zu des Wertes,
lange unkündbar, zu vergeben.

Wilhelm Goecke,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 132,
r

5000000 h. a
Stiftungs- u. Kaſſengelder ſind ſof.
o. ſpäter in kl. u. gr. Poſten auf
ſtädtiſche u. ländliche Beſitzungen

ypothekariſch anzulegen. Hohe
eleihung u. 15jähr Feſtſchreibung

Beleihungsanträge »ub s. O. Poſt
amt 91 Berlin einzureichen.
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Prich heine,
Goldschmied,

Geiststr. 65.
Reichhaltiges L ger von

Gold-, Silber-
und Versilbherten Waren.

R.-Sp.-V. Fernruf 2830

t

gFamilieunachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Verlobt:

Frl. Helene Conrad mit Hrn.
Alfred Georgi (Halle).

Geboren
Ein Sohn: Hrn. Rudolf May

(Halle).
Geſtorben:

Hr. Friedrich Starke (Halle). Fr.
Chriſtiane Fränzel geb. Ziegl
81 Jahre (Halle). Frl. Johanna
Looſe, 60 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Freifrau Anna von

Badenfeld geb. Pfingſten mit
Hrn. Major Eugen von Fritſche
(Berlin). Frl. Adelheid von
Bonin mit Hrn. Kurt von Haaſe
(Wandsbek-Wiebendorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lic. Dr. Becker (Schöneberg.
Hrn. Paul Hampel (Karlsdorf
Hrn. Fritz von Wichelhaus
(Schönwitz). Hrn. Richard Horn
(Seehauſen, Kr. Wanzleben
Hrn. Jng. Salomon (Aſchers-
leben). Eine Tochter:
Hrn. Steuereinnehmer Guſtav
Hölzke (Deſſau'. Hrn. Schatzrat
Dr. M. v. Campe Hannover.
Hrn. Dr. F. Löwe (Jena). Hrn.Dr. phil. Otto Siebert (Deſſau
Hrn. Hptm.' Floeter (Thorn).
Hrn. Graf Georg Ernſt von
Bernſtorff (Wehningen).

Geſtorben: Hr. Landgerichts-
direktor Otto Opitz (Beriin).
Hr. Oberſt a. D. Paul Möller
(München). Herr Landwirt
Georg Mehlhardt (Kl.-Oſchers-
leben. Herr Rentner Ern.
Weiß (Berlin). Herr Albert
Denkmann (Magdeburg). Herr
Wagenfabrikant Franz Thiemann
(Halberſtadt). Herr Stadt
muſikdirektor Reinhold Krehayn
(Naumburg;. Herr Juſtizrat
Julius Bank (Heinrichswalde
Frau Oberamtmann MinnaPfingſten geb. Maedicke (Nord-

hauſen). Frau Thereſe Pehle
mann geb. Gerlach (Tilfit). Fr.

an Rudolf Mosse, Halle a. S. e Maria Herboth (Görs-

v. B

Kobe
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung 24. Januar 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

E—z2Flugblätter 3. M ühlha n ſe m L g ngenſalza: (Eichoff Frſ. Vp.) Frei Mückenberg iſt dieſer Tage in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Baron
t. herr von Zedlitz Rp., Profeſſor Eickhoff Frſ. Vp., Sekretär Grünwald Soz. v. Arnim übergegangen.Flugblätter und Aufrufe zur Reichstagswah gende 4. Erfurt Schleuſingen-Ziegenrück: (Pagemann nl.) 2. Anuaburg, 22. Januar. Die geſtrige Gemeinde

Der geſtrigen Nummer der „Hall. Ztg.“ lag folgendes Profeſſor Suchsland konſ., Landgerichtsrat Hagemann nl., Redakteur ratsſitzung beſchloß die Einführung einer Umſatzſteuer für die

Flugblatt bei: Schulz Soz. Gemeinde Annaburg.Für die Kämpfer in Südweſtafrika! Magdeburg, 22. Jan. (Die Leichen eines LiebesDer heutigen Nummer ſind folgende Flugblätter paares) wurden dem „B. T.“ zufolge hier aus der Elbe gezogen.beigegeben: Diemitz, 28. Jan. (Wähler-Verſammlung.) Donners Die Leichen, die vier Tage im Waſſer gelegen haben, ſind nicht
für die M t r Flotte, tag, den 24. Januar, abends 8 Uhr, findet im Gaſthofe zum rekognoszierbar. Die Selbnmörder dürften ca. 30 Jahre alt geweſen ſein.

und für die Mansfelder Kreiſe: „Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt eine bürgerliche Wählerverſamm-1. Meine Antwort (Dr. Otto Arendt) auf das ſozialdemokratiſche n d u z geren n. Köthen, 23. Jan. Ein Unglücksfall mit tödlichem
Flugblatt, lung ſtatt, in der die bevorſtehende Reichstagswahl beſprochen Ausgang) ereignete ſich geſtern abend in der Halleſchenſtraße hier

2. Reichstagswähler der Mansfelder Kreiſe. werden ſoll. Zu dieſer Verſammlung werden alle auf nationalem ſelbſt. Dort hatte der mit einer Fuhre Briketts heimkehrende Kohlenchstagswäh f ſ uIm Jnſeratenteile dieſer Zeitung befindet ſich ein Boden ſtehenden Wähler, die die Kandidatur Schmidt unterſtützen händler Glout vor einem Laden Halt gemacht, um ſeine Laterne
Aufruf ebenfalls an die Mansfelder Kreiſe unter dem Titel: wollen, eingeladen, ihr Erſcheinen dringend erwünſcht. dieſe r n h zu r r er vor

ti lge t ä 8 em Wagen kniete, zogen plötzlich die Pferde an un die äder gingenWir empfehten Weg Perte See das dringendſte das 4 Seeſenlanhlingen, es Januar. (Ei ne bürgerliche dem Bedauernswerten über Kopf und Bruſt, die vollſtändig zermalmt
Studium dieſer Flugblätter bezw. des Aufrufes. Sie enthalten Bählerverſammlung) findet morgen, Donnerstag, abend im wurden. Der Tod trat auf der Stelle ein.
nancherlei Neues und Wiſſenswertes und beanſpruchen das regſte Gaſthof „Zur Linde“ hierſelbſt ſtatt. Recht zahlreiches Er S Dresden, 22. Jan. (Gün rige rStanddesſächſiſchen
Intereſſe. ſcheinen der Wahlberechtigten, welche die Kandidatur Schmidt Staatsvermögens.) Der nächſte Landtag wird dem Vernehmen

unterſtützen wollen, iſt dringend erwünſcht nach von der Regierung nicht um eine Verlängerung des bis Ende

T ß 1907 ſeinerzeit bewilligten Zuſchlags von 25 Prozent zur Staats-Provinz Sachſen und Umgebung. v F r Perr er e h einkommenſteuer erſucht werden, da die ſächſiſchen Staatsvermögens

ertretun ern a t S un BeſſDie Kandidatenliſte zur Reichstagswahl in der Provinz Sachſen. Herrn Hr. Gabelein als Schulerzt fur das Jahr so n verva e en r a Ferdinan d),
(Die in Klammern angeführten Namen bezeichnen die bis Ferner beſchloß die Vertretung, die Kaution für den Steuererheber auf der öſterreichiſge Thronfolger iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin zu

herigen Abgeordneten.) 3000 Mk. feſtzuſetzen die Wahl eines Steuererhebers wird von der mehrtägigem Aufenthalte in Dresden eingetroffen. Von hier unter
Regierungsbezirk Merſeburg. Tagesordnung abgeſetzt und beſchloſſen, daß an den Tagen der Steuer nahmen die Herrſchaften geſtern einen Ausflug nach Glauchau zu einem

n 1. Torgau-Liebenwerda: (Prüſchenk von Lindenhofen einnabme die Steuerbeträge an den Gemeindevorſteher abzuführen ſind. kurzen Beſuche bei der fürſtlich Schöneburgſchen Familie.
zu konſ.) Bürgermeiſter Wilde nl., Lehrer Otto Frſ. Vp., Stadtv. Fleißner Für die Arbeiten zur Anfertigung einer Abſchlußrechnung der von Kahla, 22. Jan. (Brandkataſtrophe.) Jm Keſſel-

9 Soz. Herrn Hahn geführten Steuerrechnung wird ein Betrag ausgeſetzt und hauſe der hieſigen Porzellanfabrik AktienGeſellſchaft, Komplex Wieſennd ſof. 2. Wittenberg S chweinitz: (Dove Frſ. Vgg.) Ritterguts beſchloſſen, dieſe Arbeit einem hieſigen Herrn zu übertragen. mühle, brach heute früh Feuer aus, das mit raſender Schneuigkeit um
n auf beſter Eckardt konſ., Dr. Dove Frſ. Vgg., Maurermeiſier Fritzſch Soz. p. Helbra, 22. Januar. (Jn Tobſucht verfallen. ſich griff. Erſt um 10 Uhr war der Brand in der Hauptſache betämpft.
zungen 3. Bitterfeld Delitzſch (Bauermeiſter Rp.) Fabrikbeſizer Einbruch.) Die Eheſrau eines hieſigen Bergmanns, Mutter mehrerer Das dreiſtöckige Gebäude mit 5 Fenſtern Front wurde bis auf die
Hohe Bauermeiſter Rp., Stadtrat Polko Frſ. Vp., Zigarrenfabrikant Raute t vie in t mußte der Königl. Nerven- Brandmaüern ein Raub der Flammen. Die Löſcharbeiten waren

ibung Soz. inik in Halle zugeführt werden. Diebe ſiatteten in vergangener durch die große Kälte (18 Grad) ſehr erſchwert.Poſt 4. Halle-Saalkreis: (Kunert Soz.) Fabrikbeſitzer Karl Nacht der evangeliſchen Volksſchule zu Kloſtermansfeld einen w groß J
Schmidt Frſ. Vp., Redakteur Kunert Soz. Beſuch ab. Mehrere Schränke wurden erbrochen, doch wurden die Allerlei aus der Provinz Sachſen und Umgegend. Der

5. Mansſelder Kreis: (Arendt Rp.) Schriftſteller Arendt Sammelbüchſen, auf welche es ohne Zweifel abgeſehen war, nicht ge Kaufmann Hauwede aus Nebra iſt zur Nachtzeit in der Unſtrut
Rp., Rektor Kopſch Frſ. Vp., Gewerkſchaftsſekretär Trautwein Soz. ſunden. Jn einem Pulte befanden ſich 60 Pfennige, dieſe fielen den ertrunken aufgefunden worden. Die „Weimariſche Zeitung“

r 6. Sangerhauſen-Eckartsberga: (Scherre Rp.) Land Einbrechern in die Hände. Den Räubern iſt man auf der Spur. ſchreibt Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Berlin iſt die Erlaubnis
c wirt Scherre Rp., Lehrer Pautſch Frſ. Vgg., Parteiſekretär Graf Soz, W. Weißenfels, 22. Jan. (Verſchiedenes.) Der 15jährige zum Vertriebe von Loſen zu je 3,50 Mk. der 4., 5. und

7. Merſeburg-Querfurt: (Winckler konſ.) Landrat a. D. Banklehrling Müller hat in dem Bankgeſchäſt von Lopitz 1500 Mk. 6. Serie der Geldlotterie zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete
Winckler konſ., Gutsbeſitzer Koch Frſ. Vp., Stadtverordneter Pollender Soz. unterſchlagen und das Geld bis auf 975 Mk. verjubelt. Er iſt ge- im Großherzogtume Sachſen Weimar erteilt

8. Napmburg- Zeitz -Weißenfels: (Thiele Soz.) Rektor ſtändig. Der hieſige Apotheker Alfred Schneider, welcher beſchuldigt worden. Als Montag nachmittag der Streckenarbeiter Stange
Sommer Frſ. Vp., Chefredakteur Thiele Soz. wird, im März 1906 durch Fahrläſſigkeit den Tod des Arztes auf dem Staatsbahnhof in We ühlhauſen i. Th. damit be

Regierungsbezirk Magdeburg. Dr. Eßlinger Weißenfels und des Fabrikonten Thime-Corbetha ver ſchäftigt war, Schrauben an den Schienen anzuziehen wurde
1. Salzwedel-Gardelegen: (v. Kröcher (konſ.) Ritter urſacht zu haben, indem er Barium mit Karlebader Salz verwechſelte, er von einer Rangiermaſchine erfaßt und ſchwer verletzt.

zutsbeſitzer v. Kröcher konſ., Juſtizrat Dr. Boecker nl., Gewerkſchafts- wurde in der vorgeſtrigen Strafkammerſitzung in Naumburg freige- Das Fleiſch von den Beinen, Armen und dem Nacken wurde zum
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beamter Großmann Soz. ſprochen, da er alle im Apothekerbetriebe erforderlichen Maßnahmen rößien Teile abgequetſcht. Man ſchaffte den Ueberfahrenen in das
p 2. Stendal-Oſterburg: (Himburg konſ.) Amtgerichtsrat getroffen hatte, um ſich zu vergewiſſern, daß das Karlebader Salz Krankenhaus, wo er bereits am Abend des 22. cr. geſtorben iſt.

Himburg konſ., Rittergutsbeſitzer Fuhrmann nl., Gewerkſchaftsſekretär ungefährlich iſt. Landgerichte präſident Grheimer Oberjuſtizrat Dr. Trinks in
Bender Soz. Freyburg a. U., 22. Jan. (Di e b ſtah l.) Aus dem im Rudolſtadt beging in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinv. 3. Jerichow I und II: Merten Frſ. Vp.) Rittergutsbeſitzer Kontor der hieſigen Holzſchleiferei befindlichen verſchloſſenen und ein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Beamte gedenkt am

c v. Byern konſ., Lehrer Merten Frſ. Vp., Stadtverordneter Haupt Soz. gemauerten Geldſchranke wurden auf unauſgeklärte Weiſe wiederum 1. April in den Ruheſtand zu treten. Für das
c 4. Magdeburg-Stadt: (Piannkuch Soz.) Stadtverordneter 150 Mark geſtohlen. demnächſt zu errichtende niederländiſche Konſulat
e Kobelt nl., Oberlandesgerichtsrat Roeren Z., Redakteur Pfannkuch Soz. Erfurt, 22. Januar. (Schlittenunfall.) Der „Erfurter in Weimar iſt der Bankier Richard Schulze als Konſul in Aus-

5. Wolmirſtedt-Neuhaldensleben: (Hoſang nl.) Guts Allg. Anzeiger“ meldet Bei dem geſtrigen Bobsleighfahren in Oberhof ſicht genommen. Die Wirtſchaftsgebäude der Witwe Stannebein
beſitzer Fehlhauer nl., Böttchermeiſter Luckau Mittelſt.Vgg., Oberlandes-kippte an einer Chauſſeekrümmung bei ſchneller Fahrt ein Schlitten um in Hornhau ſen (Kr. Oſchersleben) wurden völlig ein geäſchert.
zerichtsrat Roeren Z., Stadtverordneter Nitſch Soz. und die Sportsleute flogen herab. Ein Herr aus Erfurt trug einen Der Feuerwehr gelang es, die ſchwer bedrohten Nachbargebäude zu

6. Wanzleben: (Schmidt nl.) Rittergutebeſ. Paul Schmidt nl., komplizierten Beinbruch davon. Er wurde nach Anlegung eines Not retten. Ter ſeit etwa 14 Tagen vermißte Muſiklehrling Jeder-
Bäckermeiſter Rieſeberg Mittelſt.Vgg., Oberlandesgerichtsrat Roeren Z., verbandes nach Erjurt gefahren und in einer Klinik untergebracht. mann aus Biſchofro de iſt in Wallhauſen ermittelt
Bewerkſchaftsbeamter Silberſchmidt Soz. S Wittenberg, 22. Jan. (Auf dem Schießſtand vom worden. Ter Ehrenſold von 120 Mark jährlich iſt auch in

7. Kalbe-Aſchersleben: Albrecht Soz.) Kammergerichtsrat Schlage getroffen) wurde dieſer Tage ein Musketier der dieſem Jahre zuhn Kriegeveteranen in Hettſtedt bewilligt
Schiffer nl., Verbandsvorſ. Rahardt Wirtſch. Vgg., Dr. Fleiſcher Z., 6. Kompagnie des 20. Jnſanterie-Regiments. Ohne das Bewußtſein worden. Jn Arnſtedt (Monef. Gebirgskr.) brannten Scheune

on Schneidermeiſter Albrecht Soz. wiedererlangt zu haben, ſtarb der junge Mann am nächften Morgen. und Schaſſtall des Gutsbeſitzers Gottlicbh Gröper nieder. Bedeutende
8. Halberſtadt-Wernigerode: (Rimpau nl.) Ritterguts L Wittenberg, 22. Jan. (Münzenfund. Erfroren.) ſ Getreide und Futtervorräte verbrannten. Das Vieh konnte gerettet

9 beſitzer Rimpau nl., Sekretär Eifenträger Wirtſch. VBgg., Oberlandes- Beim Dorſe Jahms fand der Hüfver Benke in ſeinem Garten 300 wohl werden. Es wird Brandſtiſtung vermutet. Wegen Majeſtärs
30 gerichtsrat Roeren Z., Malermeiſter Bartels Soz., Generalſekretär erhaltene Silbermünzen, die im Freiheitskriege dort vergraben worden beleidigung wurde vor der Koburger Strafkammer der Tage

Huck B. d. L. ſind. Bei Kemberg wurde geſtern auf dem Revier Naderkau die in löhner Georg Fiſcher aus Effelder bei Schalkau zu einem Jahr Ge-
Regierungsbezirk Erfurt. der Umgegend unter dem Namen „WMialicher“ bekannte heimatsloſe fängnis verurteilt. Der Verurteilte hatte ſich in beleidigender Weiſe

1. Nordhauſen-Hohenſtein: (Wiemer Frſ. Vp.) Schrift- Almoſenempfängerin Witwe Meiſter erfroren aufgefunden. über den Herzog von Meiningen geäußert. Der koburgiſche
r fteller Dr. Wiemer Frſ. Vp., Rechtsanmalt Senger nl., Fabrikant O Herzberg a. E., 22. Jan. (Einführung. Beſitz- ſowie der gothaiſche Speziallandtag werden Anfan g

e Schaumann d. ſ. w. Vgg., Expedient Glocke Soz. wechſel.) Der neue Piarrer von Schönwalde und Brandis, Paſtor Februar zu einer kurzen Ta gung zuſammentreten, um über die
M. 2. Heiligenſtadt-Worbis: (von Strombeck Z.) Juſtizrat Franke, wurde am 20. d. Mts. in Schönwalde durch Superintendent Abmachungen der ſogen. Friedenskommiſſion Beſchluß zu ſaſſen. Nach
m gon Strombeck Z., Rittergutsbeſitzer Dr. Zimmermann wildkonſ. b. k. F., S iebert Herzberg im Beiſein der Gemeinde und Kirchenbehörden Erledigung der Streitfragen wird deugemeinſchaftliche Landtag
rn. Bebel Soz. in ſein neues Amt eingeführt. Das Roßwyſche Dominium in i zur Etateberatung in Gotha einberufen werden.

Hrn. i j inen u Kaufc i Rud. Speck, em Marienstr. 4.Mat GeldschränkeGin guter Rat für Klagenleidende! er eher Art. m eFelde Mit der Hand verleſene

e ſche frühe Viktorivn. Die Zahl der Magen und Darmkranken iſt in erſchreckender Zunahme h De auf Draul hwe gen truh l ſte frühe V iktorig Erbſen
e 4 36 Kippwagen, gebraucht, aberbegriffen. Der Grund liegt in gewiſſen ungeſunden und unnatürlichen Verhält z a ſivd- auch geteilt,

niſſen unſeres modernen Kultur und Geſellſchaftslebens. Allen denen aber, die ilig abzugeben. auf Wunſch zur ant hat abzugeb en
mietsweiſe. Anfragen erbeten subitſhe g 9 r itn an einer Ueberreizung der Verdauungsorgane leiden, wird vom Arzte der Genuß Chiffre Z. b. 295 an d Exp d. Ztg. Rittergu t Benkendorf

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellechaft 2,

Haaſe reizender und aufregender Getränke zuerſt verboten, weil dieſe gerade die Ver

4 Sämtliches B terial,Hrn dauungsorgane aufs nachteiligſte beeinfluſſen. Profeſſor Schulz Schulzenſtein i n u Station e e Eiſenbahn. n
her hebt das in ſeinem bekannten Werke „Die Verjüngung des menſchlichen Lebens“ e c n

er M a e llen, S ke in Uebereinſtimmung mit ſämtlichen anderen Autoren ausdrücklich hervor. Seil rin i e n 1 un v Oul
Horn Deshalb wird für alle Magenleidenden die Frage nach einem für ihren Zuſtand 95car Frisehe, Camburg.d geeigneten täglichen Getränk geradezu zu einer Lebensfrage. Jn dieſem Falle r gute Schläger, gä Vinuluuä,
er. zeigt ſich nun ſo recht die ernährungshygieniſche Bedeutung von Kathreiners c mr arten er Liulau zugzil
r Malzkaffee. Der „Kathreiner“ iſt man kann ruhig ſagen das einzige Die be-
ver Getränk, das jeder Magen und Darmkranke ohne Bedenken genießen kann. n en u a e. a.

Denn Kathreiners Malzkaffee iſt nach dem Urteile der Aerzte nicht nur ein voll froſtfr. Kellerware et m nurbe e u Punorn). kommen unſchädliches Getränk ohne die geringſte nachteilige Wirkung auf Magen H. Köppe, Triftſtr. 16, Tel. 497. h Louläffä wüug Alſo T
von und Darm, ſondern übt im Gegenteil gerade auf die Verdauungsorgane einen Ein Paar junge gängige i 5 1chts höchſt angenehmen und heilſamen Einfluß aus, indem er ſie mild anregt und 8ug ochſen men on Freitag. den 25. d. Mts. ab

n die Verdauung in ihrem natürlichen Laufe fördert. Außerdem zeichnet ſih der verkauft Kloſtergut Gernſtedt ein großer Transport nngee J nignraße er
wirt echte „Kathreiner“ durch einen würzigvollen Kaffeegeſchmack aus, der ihm unter b. Eckartsberga i. Th. b ſt b clW. allen „Malzkaffees“ und ſämtlichen Getränken allein eigen iſt. Darum kommt Reitpferd Perhanf. e er ay er iſ er
bert es aber auch für jeden, der die einzigartigen hygieniſchen Vorteile und Geſchmacks Verkaufe ſofort hellbr. Wallach, Fderr vorzüge von Kathreiners Mal kaffee genießen will, vor allem darauf an, daß ehr an derrſerd u och en
adt er beim Einkaufe das echte Fabrikat erhält und keine geringwertige Nachahmung. 7jähr., beide e v

Man merke ſich alſo genau, daß der echte Kathreiners Malzkaffee nur in feſt ſaut e e e preiswert zum Verkauf.
de) verſchloſſenem Paket verkauft wird, welches Bild und Namenszug des Pfarrers e alle a. S.,I Wenn a Segen n Gutes Reit n. Vagenpferd Wbnignraße 62. Moritz Schloss.
hle billig zu verkaufen. Offerten Tel. 560.unter Z. t. 312 an die Exped.7 (1092d. Ztg. erbeten.
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Nach den Reichstagswahlen von 1908 haben zahlreiche
Strafverfolgungen wegen Wahlfälſchung gegen Perſonen durch
geführt werden müſſen, die unter falſchein Namen oder mehr
fach in verſchiedenen Wahlbezirken gewählt hatten. Die Wahl
vorſteher ſind berechtigt, von den zur Wahl erſcheinenden
Perſonen bei Zweifel über ihre Identität eine Legitimation zu
verlangen, und, erſcheinende Wähler, die neuzugezogen ſind oder
von denen ſonſt anzunehmen iſt, daß ſie auch anderwärts in die
Wählerliſte eingetragen ſind, in geeigneter Weiſe darauf auf
merkſam zu machen, daß jedermann nur in einem Wahlbezirk
und bei der Haupt und Stichwahl je nur einmal wählen
darf. Jede Zuwiderhandlung iſt zur Beſtrafung anzuzeigen.

Berlin, den 18. Januar 1907.
Der Miniſter des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis.

Halle a. S., den 22. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Die Herſtellung und Lieferung des Amtsblattes der
Königlichen Regierung hierſelbſt nebſt dazu gehörigem öffentlichen
Anzeiger und Steckbriefregiſter ſoll vom I. Juli 1907 ab an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die Auflage des Amtsblattes beträgt z. Zt. 3830, des öffent

lichen Anzeigers 3390 und des Steckbriefregiſters rund 200 Exemplare.
Der Entwurf des Vertrages, welcher die näheren Bedingungen

enthält, iſt im Bureau der Regierungs-Amtsblatts- Verwaltung hier-
ſelbſt werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends ausgelegt
und kann auf portofreien Antrag gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren auch ſchriftlich mitgeteilt werden.

Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Angebot auf Herſtellung und Lieferung des Amts
blattes der Regierung zu Merſeburg“

verſehen, bis zum Dienstag, den 26. Februar d. Js., vor
mittags 11 Uhr an mich einzuſenden.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt zu der an
gegebenen Zeit im Plenarſitzungsſaale der Königlichen Regierung in
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Anbieter. Später ein-
gehende, ſowie den Bedingungen nicht entſprechende Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Anbietern, welche 14 Tage nach jenem
Termine an ihre Angebote gebunden ſind, wird vorbehalten. [859

Merſeburg, den 12. Januar 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Freiherr von der Recke.
Bekanntmachung.

Mit dem Oſtertermine d. Js. iſt die 28. Stelle am
Magdeburgſchen Freitiſch neu zu beſetzen, für welche uns das
Vorſchtagsrecht zuſteht.

Diejenigen Herren Studierenden der hieſigen Univerſität, welche
aus Halle a. S. gebürtig ſind und ſich um die offene Freitiſch-Stelle
bewerben, haben ſich unter Beifügung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums
(bei Theologen einſchließlich der Reife im Hebräiſchen) in
beglaubigter Abſchrift und

v) eines den Anforderungen des Reglements der Quäſtur ent
e Bedürftigkeitszeugniſſes, welches von der hieſigen

olizeiVerwaltung beglaubigt ſein mug
bis ſpäteſtens m 28. Februar d. Js. bei uns ſchriftlich zu melden.
Bewerber, welche im zweiten oder einem höheren Studienſemeſter
ſtehen, ſind verpflichtet, ſich dem halbjährlich ſtattfindenden Freitiſch
Examen zu unterwerfen.

Halle a. S., den 17. Januar 1607. Der Magiſtrat.

Verwaltung vom 11. März 1850, der e 148 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 39. Juli 1883 und des
8 37 der ReichsGewerbeOrdnung wird für den Stadtkreis
Halle a. S. folgendes verordnet:

Artikel I.
Der 8 2, Abſatz 2 der Polizei- Verordnung vom 22. Oktober

1662 betreffend die Regelung des Dienſtmannsgewerbes, wird wie
folgt abgeändert:

Selbſtändige Dienſtmänner haben eine Kaution von 50 Mk.,
Jnhaber von Dienſtmanns-Jnſtituten eine Kaution von 30 Mk.
für jeden Dienſtmann, bei weniger als 20 Dienſtleuten aber
l von zuſammen 600 Mk. zu ſtellen und in ſtädtiſchen
Sparkaſſenbüchern oder in mündelſicheren Wertpapieren zu hinter
legen. Die Geſamtkaution haftet ſowohl für die Strafen, welchen
die Dienſtmänner oder die Jnhaber der Jnſtitute wegen Ueber-tretung der Vorſchriften verfallen als für die An-
ſprüche auf Schadenerſatz, welche den Auftraggebern aus Hand
lungen oder Unterlaſſungen der Dienſtmänner erwachſen.

Artikel II.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

öffentlichung in Kraft. Vom gleichen Zeitpunkte ab wird die
Polizei- Verordnung vom 9. Auguſt 1892 betreffend die Kaution
der ſelbſtändigen Dienſtmänner aufgehoben.

Halle g. S., den 18. Januar 1907.
Die PolizeiVerwaltung. Der Erſte Bürgermeiſter. Ribe.

Städtiſche Ausſchüſſe. Finanz-Ausſchuß.
Sitzung am Donnerstag, den 24. Januar 1907, nachmittags

5 Uhr im Beratungszimmer.
1. Abänderung des Ortsſtatuts über Zahlung von Reiſekoſten

und Tagegeldern. 2. Feſtſtellung der Gehaltsſkala zweier Magiſtrats-
mitglieder. 3. Nachbewilligung für den Schlacht und Viehhofs-Etat.
4. Anſtellung eines Landmeſſers als Gemeindebeamten. 5. Anſtellung
eines Maſchinenmeiſters und zweier Techniker beim Elektrizitätswerk
als Gemeindebeamte. Feſtſetzung des vom 1. April 1907 ab zu
zahlenden Gehalts des Vermeſſungsinſpektors Herrn Herwig. 7. Ver
arm der Eigenſchaft eines Gemeindebegmten an einen Kanzlei
hilfsarbeiter. 8. Anderweite Feſtſetzung der Beſoldungsdienſtjahrefür den Leiter der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule Herrn Göll.
9. Drei Anträge auf Annahme von Kapitalien bezw. Vermächtniſſen
für t von Erbbegräbnisſtellen. 10. Penſionierung
eines Feuerwehrfeldwebels. 11. Mittelbewilligung für Erweiterung
der Badeanſtalt J. 12. Mittelbewilligung für Umlegung von Gas
e in der Lindenſtraße und Südſtraße. 13 Mittel
m für lingernyß des Straßenkanals in der Turmſtraße.
14. Mittelbewilligung für Aufſtellung einer Taxe. 15. Beſetzung
einer Kaufſtelle im Hoſpital. 16. Feſtſetzung der Penſionsberechtigung
für den Brandinſpektor und den Feuerwehrfeldwebel. 17 Bewilligung
einer laufenden Unterſtützung an einen ſtädtiſchen Arbeiter. 18. Pen
ſionierung des Polizei Bauinſpektors Roſenbaum. 19. Sonſtige
Eingänge.

Holz Auktion.
Dienstag, den 29. Jannar er. ſollen im Burg

ren ferkrevier Station der BerlinAnhalter Bahn) Forſt
ca. 80 ſtarke kieferne Brettſtämme, grünes glattes

Holz, vom diesjährigen Einſchlage,
ca. 200 ſtärkere und ſchwächere Bauhölzer, ſowie

einige Birken
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. l115

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe

Stadt Halle a. S. ernannte Herr
iſt behindert, die Wahl zu leiten.
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Bekanntmachung. auf Geund der n e e über die Poligei- Der zum Wahlvorſeee e W Neichsſagewalſbeznt der

Stärkefabrikant Jnnozenz Jakob

Wir haben deshalb den Wahlvorſteher Stellvertreter Herrn
Architekt Karl Schöbel zum Wahlvorſteher und
Sekretär Bruno Baake zum Wahlvorſteher- Stellvertreter für den
23. Reichstags-Wahlbezirk ernannt.

Halle a. S., den 22. Januar 1907.

den Herrn erg

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gymnaſium mit lateinloſer
Realſchule zu Aſchersleben.

Das neue Schuljahr beginnt
Donnerstag, den 11. April,
vormittags 7 Uhr.

Die Aufnahmeprüfung findet
am Mittwoch, den 10. April d. Js.
und zwar für die Vorſchule vor-
mittags von 10--11 Uhr und für
ſämtliche Klaſſen der Realſchule
und des Gymnaſiums vormittags
von 11--12 Uhr im Lehrerzimmer
des Gymnaſialgebäudes ſtatt.

Anmeldungen ſind zu richten an
den Gymnaſialdirektor Herrn
Siebert, welcher zu jeder weiteren
Auskunft gern bereit iſt.

Geeignete Penſionen ſind am
[1153rte.

Aſchersleben, den 18. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Verdingung von 560000 Stück
leinenen Handtüchern (Gerſtenkorn
ewebe für Aborte in 10 Loſen
ür den Bezirk der preußiſch

heſſiſchen Staatseiſenbahn mit der
im Angebotbogen angegebenen
Lieferzeit. Angebote ſind porto
frei, verſiegelt u. mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 6. Februar
1907, nachmittags 1 Uhr an das
Rechnungsbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer 1
Proben bis ſpäteſtens 3. Februar
1907 an die Werkſtätteninſpektion
Potsdam einzureichen. Angebot-
bogen und Bedingungen können
in unſerem Zenutralbureau
Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 20.
Februar 1907.

Berlin, den 22. Januar 1907.
Königl. Eiſenbahndirektion.

G

Holz Auktion.
Montag, d. 28. 1. 1907, 10 Uhr v.
ſollen am Wolfsberg b. Bruckdorf
150 Haufen Reiſig u. Stangen-

7 holz von Pappeln meiſtbietend
verſteigert werden. Bedingungen
vor der Auktion.Die Forſtverwaltung. [11

Rittergut Dieskau.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Architekten Wilhelm Kirſchke in
Halle a. S., Bernburgerſtr. 5,
wird heute, am 21. Januar 1907,
vormittags 105 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der frühere Bureau-Vorſteher
Max Knoche in Halle a. S.
Hermannſtraße Nr. 5, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 3. März 1907 bei dem

Gerichte anzumelden
Halle a. S,, den 21. Jan. 1907,

Der Gerichtsſchreiber des Königl,
Amtsgerichts, Abteil. 7.

Gr. S. Kammergut
Nähe Weimars, iſt zu cedieren,
19 J. i. Pacht. Selbſtreflekt. Off.
unter Z. i. 302 a. d. Exp. d. Ztg.

Reſtanurations-
Verkauf.

Eine an der Eiſenbahnlinie
b üegig in verkehrsreichem Orte liegende flottgehende
Reſtaurations Wirtſchaft mit
Saalgeſchäft u. Weinhandlung
bin ich beauftragt, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Ottmar Herzhberg,

Wulfen in Anhalt. [1177

s Herrſchaftliches Hanf

mit Garten, Toreinfahrt, im
Norden, von Rentier zu kaufen

geſucht. Off. u. V. R. 1520
an Rudolf Mosse, Halle.

Leder-Landauer verkauft
preisw. P. Kohlbach, Gröbers

Stroh,
Jeden Poſten Roggen- und

Weizenſtroh Drahtpreſſung) zur
jetzigen oder ſpäteren Lieferung
kauft zu höchſten Preiſen

oritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle.

h
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Arheiter, Rolonien und Flotte.
e

Oſt wird behaupket, die Kolonien nützten bloß den großen Kaufleuten und Landgeſellſchaſten, aber nicht dem
deulſchen Arbeiter. Das iſt nicht richtig Der deutſche Arbeiter braucht die Kolonien gerade ſo nötig.

Denn Arbeitsgelegenheit und Lohn hängt davon ab, wie billig fabriziert werden kann, das heißt, wie
billig der Fabrikant die Rohſtoffe einkauſen und die Fabrikate verkaufen kann.

1. Die Preiſe gewiſſer Rohſtoffe (z. B.: tropiſche Hölzer, Kupfer, Baumwolle, Wolle, Gummi)
ſchreiben uns jetzt die Amerikaner, Engländer und andere einfach vorz; denn ſie gewinnen
dieſe Stoffe. Der deutſche Fabrikant muß ihnen dafür zahlen, was ſie fordern, ſonſt
bekommt er nichts. Werden die Preiſe dafür zu hoch, dann bleibt dem deutſchen Fabri-
kanten, der mit dem ausländiſchen konkurrieren und ſeine Arbeiter überhaupt weiter beſchäf-
tigen will, gar nichts übrig, als daß er die Löhne kürzt. Das tut er wahrhaftig nicht gern und
aus Mutwillen, denn er wünſcht natürlich ſelber ſeine Arbeiter zufrieden. Die Arbeiter ſtreben mit
Recht nach beſſeren Löhnen, und an den Arbeitslöhuen ſoll nicht geſpart werden.

Deshalb müſſen wir durchſetzen, daß der Fabrikant am Preiſe der Rohſtoffe ſparen kann:
was er an den Rohſtoffpreiſen ſpart, kann den Arbeitslöhnen zugelegt werden.

Nun enthält Südweſtafrika Kupfer, auch hatte man gerade eine ſehr lohnende Woll-
zucht angefangen, als der Aufſtand ausbrach. Deutſchoſtafrika erzeugt z. B. Baumwolle und Hauf,
Kamernn und Togo Baumwolle, Gummi, Tropeuhölzer. Wenn wir dieſe Dinge aus unſern Kolonien
billiger nach Deutſchland bringen, ſo bleibt den Amerikanern, Engländern u. ſ. w. die gleiche Menge von ihren
Vorräten liegen. Jnfolgedeſſen müſſen ſie damit billiger werden. Und je mehr wir Deutſchen von
jenen Produkten in unſern Kolonien ſelber gewinnen, um ſo billiger müſſen die
Fremden damit werden. Wenn alſo die deutſchen Kolonien gut ausgebant und entwickelt
werden, kann der deutſche Fabrikant an den Einkanfspreiſen ſparen und dafür ſeinen Arbeitern
lieber den Lohn erhöhen. Jn einigen Jahren können wir ſoweit kommen, wenn wir tüchtig an den
Kolonien arbeiten.

2. Aber wenn ſelbſt der deutſche Arbeiter ſo ſchnell keine Lohnerhöhung erreichen ſollte, ſo kann
er auch mit demſelben Lohne beſſer leben, wenn er ſich dafür mehr kaufen
lann. Auch das kann geſchehen, wenn unſere Kolonien uns die Kolonialwaren, die der
Arbeiter braucht, billiger liefern können als die fremden Länder. Zum Beiſpiel: ſtatt des
Kaffees und des Kakaos aus Südamerika kommt der aus DeutſchOſtafrika und Kamernun; ſtatt Reis
aus Oſtaſien und Jndien käme Reis aus den Sumpfgebieten von Kamernn und Togo; ſtatt des
holländiſchen und amerikaniſchen Tabaks käme Tabak ans Deutſch Oſtaſrika, und zwar
dies alles billiger. Dann kann der Arbeiter für dasſelbe Geld wie vorher jetzt mehr
Lebensmittel einkaufen, alſo beſſer leben als bisher.

Z. Und endlich vermehren unſere Kolonien dem deutſchen Arbeiter die Arbeits-
gelegenheit.

Denn jetzt werden in unſeren Kolonien endlich Eiſenbahnen, Straßen und Klein-
ſchiffahrtswege gebaut. Dadurch wird es möglich ſein, alle Reichtümer, die in den Kolonien ſtecken,
herauszuholen. Jnfolgedeſſen wird an Material für Eiſenbahnen, an Wagen und kleinen
Laſtſchiffen mehr gebraucht werden als bisher. Die deutſchen Anſiedler, die hinaus-
gehen, beziehen ihre Waren aus dem Vaterlande. Die Fabriken müſſen alſo ſtärker
arbeiten. Auf jeden Fall geben die deutſchen Kolonien dem deutſchen Arbeiter mehr zu ver
dienen, als er ohne Kolonien verdienen würde. Deshalb muß der deutſche Arbeiter ſür Kolonien ſein.

4. Es wird oft geſagt: „Dann brauchen wir aber zu viel Schiffe, und das koſtet zu viel.“
Das iſt nicht richtig. Angenommen, Frankreich oder Rußland wollte uns unſere Kolonien weg
nehmen Dann rücken wir mit unſerem Heere in ihr Land, und wenn wir ſie beſiegen, müſſen ſie uns unſere



Kolonien laſſen. Angenommen aber, eine Seemacht, z. B. England, Nordamerika oder Japan, wollte uns
die Kolonien mit ihren Kriegsſchiffen wegnehmen: dann ſchicken wir unſere Kriegsſchiffe
doch nicht einzeln in alle unſere Kolonien wir ſchicken ſie alle zuſammen gegen die feind
liche Flotte. Und wenn wir die feindliche Flotte ſchlagen oder wenigſtens uns vom Leibe halten,
verlieren wir auch die Kolonien nicht; unſere Kolonien ſind erſt dann verloren, wenn
unſere Flotte vernichtet iſt. Genau ſo iſt dann aber auch unſer Seehaudel verloren, von
dem der größte Teil der dentſchen Arbeiter lebt Die Flotte brauchen wir ganz allein,
ſchon um unſern Seehandel zu ſchützen, und für die Kolonien brauchen wir auch nicht e in Schiff
mehr Der beſte Beweis dafür iſt der: in Mittel u. Südamerika, wo wir nur Handel
treiben, haben wir 4 Kriegsſchiffe; in Oſt aſien, wo wir nur den kleinen Handelsſtützpunkt Kiautſchouund ſonſt auch nur Handel haben, ſtehen 9 Kriegsſchiffe; in Samoa dagegen, in Oſtafrika
und in Weſtafrika, wo wir Landgebiete beſitzen, die größer ſind als ganz Deutſchland, ſteht überall
bloß 1 Kriegsſchiff. Weniger könnten wir dort nicht haben, auch wenn wir bloß Handel treiben würden.

Die Kolonien koſten uns alſo nicht mehr Kriegsſchiffe
Und nun, Jhr deutſchen Arbeiter Jhr ſeid faſt alle Soldaten geweſen! Eure,

unſere Brüder, kämpfen, hungern und bluten für uns alle unten in Afrika. Sie und ihre Oſſiziere wiſſen vorläufig
noch nicht, wann ſie mit den ſchwarzen Feinden fertig werden; bloß daß ſie mit ihnen fertig werden müſſen, das
wiſſen ſie. Dieſe Tapfern und unſere Regierung können doch nichts dafür, daß der
Krieg noch nicht zu Ende iſt; zum Vergnügen führen ſie ja nicht Krieg? Die Herren vom
Zentrum und von der Sozialdemokratie, die auf ihren ſchönen Seſſeln im Reichstage
ſitzen, ſchämen ſich nicht, unſere kämpfenden, hungernden, durſtenden und blutenden
Brüder da unten ſchmählich im Stiche zu laſſen, ſie wollen ihnen nicht geben, was ihnen zukommt!
Jhr Arbeiter, die Jhr Soldaten geweſen ſeid! Hand aufs Herz: was tätet Jhr,
wenn Jhr vor dem Feinde ſtändet und Euch paſſierte das Jhr würdet ganz gewiß
dreſe Herren mit Verwünſchungen fortjagen wollen! Tut das nur: jagt ſie jetzt bei den
Wahlen aus dem Reichstage fort!Kein deutſcher Arbeiter, der ſich und ſeine Brüder lieb hat, darf für einen Zentrums

mann oder einen Sozialdemokraten ſtimmen

Verantweoritich De. Gerhard, Verlin-Schöneberg. Druck Deutſcher Verlag Goef. in. b. H. Berlin SW 41.
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